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Hanſabund und Arbeitswilligenſchutz.
Sand in die Augen! Das iſt bei Lichte betrachtet das

Ergebnis der Verhandlungen, die das Direktorium des
Hanſabundes am Montag über die Vorſchläge gepflogen hat,

die der Jnduſtrierat des Bundes zur Herbeiführung eines
wirkſamen Schutzes der Arbeitswilligen gegen den immer
unverſchämter auftretenden Terrorismus der Sozialdemo
kratie gemacht hatte. Wir haben nichts anderes erwartet,
denn es mußte bei der politiſchen Sinnesrichtung der Herren
Rießer, Streſemann uſw. von vornherein als ausgeſchloſſen
gelten, daß das Hanſabunddirektorium ſich klipp und klar
auf die Seite der gewerblichen und induſtriellen Kreiſe ſtellen

würde, die am eigenen Leibe mehr und mehr erfahren, was
es heißt, ſich ohne genügenden Schutz der Boy kottwill-

xkür und der Streikpoſtenſtrategie der „Ge-
noſſen“ ausgeliefert zu ſehen. Selbſt wenn die liberalen
Arbeiter und AngeſtelltenKreiſe nicht ſo energiſch gegen
den Jnduſtrierat und ſeine Vermeſſenheit, die Auswüchſe
des Koalitionsweſens zurückdrängen zu helfen, Front ge
macht hätten, würde man Herrn Rießer und ſeine Getreuen
ſchwerlich auf dem Kriegspfade gegen die Sozialdemokratie
erblickt haben. Das Hanſabunddirektorium hat der Preſſe
über ſeine Stellungnahme zunächſt nur eine recht unklare
kurze Notiz zugehen laſſen und 24 Stunden gebraucht, bevor
es ſeine Beſchlüſſe in eine Form gegoſſen hatte, die der ans
finanziellen Rückſichten für den Hanſabund unentbehrlichen
Induſtrie auf möglichſt ſchonende Weiſe beibringen würde,
daß ſie für ihre wichtigſten Jntereſſen, ja für ihre Lebens
intereſſen von dem Bunde nichts zu erwarten habe. Aus den
langatmigen Erklärungen des Direktoriums geht das eine
unzweideutig hervor, daß dieſes die Wünſche des Jnduſtrie-
rates nach Maßnahmen, die wenigſtens halbwegs einen wirk-
lichen Schutz der Arbeitswilligen ermöglichen würden, nicht

im entfernteſten teilt. Das Direktorium kleidete dieſe Ab
lehnung in eine Erklärung zugunſten der Koalitionsfreiheit
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und in eine Zurück-
weiſung jeder Ausnahmegeſetzgebung. Es handelte ſich aber
bekanntlich beim Schutze von Arbeitswilligen gar nicht um

die Beſeitigung oder die Antaſtung der
Koalitionsfreiheit, ſondern lediglich um die Zurück-
drängung von Auswüchſen und um die Verhinderung
ſchweren Mißbrauches derſelben. Auch von einer Ausnahme
geſetzgebung iſt keine Rede. ſondern von einer Ver
ſchärfung der allgemeinen Strafgeſetzezum
Schutze der perſönlichen Freiheit des Ein-
zelnen. Das Hanſabunddirektorium erklärt die be-
ſtehende Geſetzgebung als für dieſen Zweck ausreichend. Da
bei muß es ſelbſt zugeſtehen, daß die Koalitionsfreiheit von
der Sozialdemokratie ihre Nennung wird freilich ver
mieden als ein „Recht auf Ausſchreitungen“
betrachtet werde und als das Recht, bei Streiks einen „förm-
lichen Belagerungszuſtand gegen die Unternehmer in Jn
duſtrie, Kleingewerbe und Handwerk zu verhängen“! An
Tatſächlichem ſchlägt das Hanſabunddirektorium lediglich
eine „Rechtsbelehrung“ der ſtaatlichen Exekutivorgane über
den beſtehenden Rechtszuſtand in bezug auf die Erhaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung und eine Beſchleunigung
des erſtinſtanzlichen Verfahrens gegenüber Ausſchreitungen
in Streikfällen vor. Die Frage einer allgemeinen Erweite--
rung des Tatbeſtandes der S8 240 und 241 des Strafgeſetz
buches (Nötigung und Bedrohung) und einer Ausdehnung
des S 31 des Bürgerlichen Geſetzbuches auf nicht einge
tragene Gewerkſchaften und Berufsvereine will das Direk
torium erſt der Begutachtung des Geſamtausſchuſſes und der
Ortsgruppen überweiſen und deren Ergebnis dann durch
einen beſonderen Ausſchuß prüfen laſſen. Das iſt eine
Verſchiebung ad calendas graecas. Von der ganzen „Ent
ſchließung“ des Hanſabunddirektoriums läßt ſich demnach

nur ſagen: Steine ſtatt Brot! und im übrigen:
Sandindie Augen! Unſere Jnduſtrie, unſer
Handwerk und unſer geſamter gewerbe-
treibender Mittelſtand wiſſen jetzt aber,
was ſie vom Hanſabund für die Wahrung
ihrer bedeutſamſten Jntereſſen zu er-
warten haben.

Nichts!

Freitag, 28. November 1913. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 32
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thriolg, Halle (Saale),

Die italieniſche Thronrede.

t mit der der König vonJtalien das Parlament eröffnete, heißt es
U.

Vor zwei Jahren fand das erſte halbe Jahrhundert unſeres
nationalen Lebens ſeinen Abſchluß mit einer Ueberſchau, die der
ganzen Welt die Fortſchritte zeigte, die Jtalien durch Einigkeit
und Freiheit errungen hat. Die zweite Hälfte dieſes Jahr
hunderts ſetzt mit der Erwerbung einer Kolonie ein, die Italien
den Platz ſichert, der ihm im Mittelmeer zukommt, und mit dem
Geſetze, welches anerkennt, daß alle Italiener das Recht haben,
am politiſchen Leben teilzunehmen. (Zuſtimmung.)

Der glänzende Anfang dieſes neuen, geſchichtlichen Zeit
abſchnittes gibt uns die Zuverſicht, daß der Aufſtieg unſeres
Landes ein immer ſichererer und dauernderer ſein wird. (Leb-
hefter Beifall) Das Unternehmen in Libyen hat uns
zu gleicher Zeit mit einer großen Kolonie und einer ſtärkeren
und angeſeheneren politiſchen Stellung das Bewußtſein von den
Tugenden unſeres Volkes gegeben, von einer ſicheren und ruhigen
Beſtändigkeit und dem Gleichmut, mit dem es den ſchwerſten
Opfern begegnet, ſobald es ſich um die Ehre und das Glück des
Landes handelt. Die Tugenden unſeres Volkes haben ihren
höchſten Ausdruck in unſerem Heer und unſerer Marine ge
funden, denen ich meinen Beifall ſpende, indem ich zugleich be
wegten Herzens der Tapferen gedenke, die durch ihren Tod den
Boden Libhens für Italien heilig gemacht haben. (Stürmiſcher
Beifall.) Die Erwerbung Libhens ſtellt Jtalien vor eine große
ziviliſatoriſche Aufgabe, deren erſtes Ziel ſein muß, uns die
eingeborene Bevölkerung zu aufrichtigen Freunden zu machen,
indem wir ihre Religion, ihre Familie und ihr Eigentum achten
und ſie die Wohltaten der Ziviliſation ſchätzen lehren. Das
friedliche Einvernehmen mit dieſer Bevölkerung wird unſerem
wirtſchaftlichen Unternehmungsgeiſt ein großes Feld der Be
tätigung vorbereiten und es in nicht zu ferner Zeit möglich
machen, daß der Strom der Auswanderung, anſtatt ſich ganz
fremden Ländern zuzuwenden, auch nach dieſen weiten Gebieten
gelenkt wird. Während die Tapferkeit des Heeres und der
Marine die Erwerbung von Libyen beendete, führte die Weis-
heit des Parlamentes die Reform zu Ende, welche über fünf
Millionen Bürger zu dem politiſchen Leben berief. Wir müſſen
die ſoziale Geſetzgebung zugunſten der Arbeiter vervoll
kommnen und die großen Intereſſen von Ackerbau und Induſtrie
pflegen und der Handelsmarine, die ein mächtiger Faktor der
Wohlfahrt für Handel und Kraft des Landes iſt, zähe Pflege wid
men. Der Volksſchulunterricht muß raſch auf alle Bürger
ausgedehnt und immer mehr vervollſtändigt, der gewerbliche und
landwirtſchaftliche Unterricht ausgeſtaltet und die mittlere Schul
bildung eine ernſthafte Erzieherin werden, angepaßt den Fähig-
keiten der italieniſchen Jugend und den Notwendigkeiten des
Lebens. Auch ſoll ein mehr und mehr vertiefter Hochſchulunter-
richt den ruhmreichen Ueberlieferungen der italieniſchen Univer
ſitäten entſprechen. Wir ſollten eiferſüchtig auf die Er
haltung des künſtleriſchen Vätererbes ſehen und
darauf achten, daß die künſtleriſche Kultur der neuen Geſchlechter
der italieniſchen Tradition würdig ſei.

Auf dem Gebiete der Geſetzgebung wird man mit der
Reform des Bürgerlichen Geſetzbuchs beginnen müſſen, um der
Frau die Stellung zu geben, die ihr in der Familie zukommt.
Auch die Reform der Zivilge richtsbarkeit muß in An-
griff genommen werden, um das Verfahren zu beſchleunigen und
jedermann grrner wer zu machen. Endlich muß die Handel s-
geſetzgebung den veränderten Verhältniſſen im Handel und
Kreditweſen angepaßt werden. Die Beziehungen zwiſchen
Kirche und Staat ſind weiſe geregelt durch unſere Geſetze
auf der Grundlage größter Religionsfreiheit, die jedoch niemals
zu einer Einmiſchung der Kirche in die Beſugniſſe des Staates
führen darf, weil der Staat, der allein der Vertreter der Geſamt-
heit der Bürger iſt, keine Beſchränkung ſeiner Oberhoheit dulden
kann. (Lebhafter Beifall.)

Schwere Beunruhigung iſt in der letzten Zeit ganz Europa
bereitet worden durch Fragen, die ſich erhoben infolge der blutigen

Jn der Thronrede,

Ereigniſſe, die das Gleichgewicht auf der Balkanhalbinſel.
verändert haben. Jtalien hat in vollſtändiger Ueberein-
ſtimmung mit den verbündeten Mächten und dank
ſeiner vorzüglichen und freundſchaftlichen Beziehungen zu den
anderen Mächten tüchtig mitgearbeitet, um die ſchwerſten Kon
flikte zu verhüten. Der gemeinſame Wunſch aller Mächte, alle
aufgetretenen Meinungsverſchiedenheiten auf friedlichem Wege
zu löſen, führte zu Uebereinkommen, die ein großes Glück für die
Sache des Friedens und der Ziviliſation waren. Jch wünſche jetzt,
daß für die durch die blutigen Kriege ſo grauſam geprüften
Balkanvölker eine Zeit des Friedens und der Wohlfahrt an
brechen möge. Die Erfahrungen dieſer letzten, ſo bewegten Zeiten
haben gezeigt, daß die Gruppierung der Großmächte
in Dreibund und Dreiverband ein Kräftegleich-

e wicht ſchafft, das die größte Gewähr für die Erhaltung des
riedens iſt. Wir müſſen für unſer Teil dieſes Gleichgewicht

bewahren, indem wir die Stärke von Heer und Marine in dem
n das unſerer politiſchen Stellung entſpricht, aufrecht
erhalten.

Die Tatſache, daß wir einen langen Krieg ausgehalten haben,
ohne den Bau öffentlicher Arbeiten und die Ausgeſtaltung der
Zivilverwaltung zu verlangſamen und ohne an das ausländiſche
Kapital zu appellieren, hat den italieniſchen Kredit aufdie feſteſte Grundlage geſtellt. Die Hiſfung des italieniſchen
Banners auf dem anderen Ufer des Mittelmeeres bedeutet eine
tätigere Teilnahme an der Löſung der Probleme der auswärtigen
Politik. Der Zeitabſchnitt, der jetzt beginnt, wird einen neuen
Schritt zum Wohlſtande und zur Größe des Vaterlandes be
deuten, wenn wir die hohen Tugenden, von denen das italieniſche
Volk einen ſo heldenhaften Beweis gegeben hat, ans Ziel zu
führen verſtehen werden. (Lebhafter Beifall und andauernde
Rufe: „Es lebe der König!“ und „Es lebe die Königin!“)

Deutſches Reich.
Aus dem Bundesrak.

J rn der Donnerstag- Sitzung des Bundesrats wurde
dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Handels-
beziehungen zum Britiſchen Reiche die Zuſtimmung erteilt.
Zur Annahme gelangten die Vorlage betreffend Aende-
rungen in den für die Verzollung maßgebenden Tara und
Tarazuſchlagsſätzen; die Vorlage betreffend den Entwurf
von Ausführungsvorſchriften zu Paragraph 9 Abſatz 1 des
Reichs und Staatsangehörigkeitsgeſetzes und die Vorlage
betreffend Entwürfe von Aufnahme-, Einbürgerungs- und
Entlaſſungsurkunden, ſowie von Urkunden zur Beſcheini-
gung der Staatsangehörigkeit. n

Liberale Falſchmeldungen.
Jm „Reichsboten“ findet ſich folgende Erklärung

Durch die liberale Preſſe macht augenblicklich eine ſen
ſationelle Notiz die Runde, wonach angeblich in der Schöffen
gerichtsverhandlung in Dillenburg am 18. November der bünd
leriſche Beamte Volland, Redakteur Oſtehr und General
ſekretär Rüffer der Wahlfälſchung überführt worden ſein
ſollen. Die dort behaupteten Tatſachen entſprechen nicht der
Wahrheit. Wahr dagegen iſt das folgende:

1. Das Schöffengericht in Dillenburg hat die Angeklagten
Dr. Lohmann und Dr. Heu sler nur deshalb freigeſprochen,
weil nach Anſicht des Gerichts durch die Zeugenausſagen nicht
genau feſtgeſtellt worden ſei, daß Lohmann und Genoſſen
den Privatklägern Rüffer und Oſtehr und dem Zeugen
Volland in einer öffentlichen Wählerverſammlung in Dillen
burg Urkundenfälſchung vorgeworfen haben. Die Angeklagten
haben lebhaft beſtritten, die Privatkläger ge-
meint zu haben.
2. Die Angeklagten Fehling, Stiehl und Weiden-

bach ſind der Beleidigung durch Verbreitung bon Flugblättern
uſw. ſchuldig erkannt worden, aber ihnen iſt der S 193 zugebilligt
worden. (Wahrung berechtigter Jntereſſen.)

3. Der Zeuge Gaſtwirt Sturm hat in früheren Ver-
nehmungen zweimal unter ſeinem Eide faſt gerade das Gegenteil
von dem ausgeſagt, was er am 18. November behauptet hat. Nach
ſeiner eigenen Ausſage hat ihn zu ſeinen früheren Behauptungen
die Rückſicht auf ſein. Geſchäft veranlaßt. Der Rechtsbeiſtand der
Privatkläger ſtellte in der Verhandlung ſofort feſt, daß nach
ſeiner Ueberzeugung der Zeuge Sturm in der heutigen Verhand
lung unter ſeinem Eide die Unwahrheit beſchworen habe.

4. Die Privatkläger haben in einer anderen ſchwebenden An
gelegenheit zeugeneidlich ausgeſagt, daß ſie mit dem Wahl
ſchwindel von 1908 nichts zu tun gehabt haben.

5. Gegen das Urteil iſt Berufung eingelegt worden.
Danach erſcheinen die Vorgänge allerdings in einem völlig

anderen Lichte, als nach der tendengziöſen Darſtellung in liberalen
Blättern.

e

Jn der Donnerskag- Sitzung der Zweiken ſächſiſchen Kammer

erklärte Finanzminiſter von Seydewitz zu der Frage
des angeblich zwiſchen Preußen und Sachſen be
ſtehenden Eiſenbahnkrieges, daß ein ſolcher tat-
ſächlich nicht beſtehe. Selbſtverſtändlich habe ſich zwiſchen
den Eiſenbahnverwaltungen ein gewiſſer Wettbewerb gel-
tend gemacht, der aber nur Verbeſſerungen mit ſich bringen
könne. Es geſchähe ſeitens der beteiligten Regierungen
alles, um den Wettbewerb in loyalen Grenzen zu halten.
Die Regierungsvertreter kämen zweimal im Jahre zu
Konferenzen zuſammen, um etwa entſtehende Unzuträglich-
keiten zu beſeitigen. Das Umwegfahren im Güterverkehr
zwiſchen Sachſen und Preußen finde nur in geringem Um
fange ſtatt, jedenfalls nicht ſo, daß Verkehrsintereſſen da-
durch geſchädigt würden.

Haben die Beamten Anſpruch auf Feſtſetzung des Penſions-
dienſtalters?

Das Reichsgericht hat, wie uns mitgeteilt wird, vor
kurzem eine landesgerichtliche Entſcheidung beſtätigt, die
den Beamten das Recht auf vorzeitige Feſtſetzung des Pen-
ſionsdienſtalters abſpricht. Wenn auch durch den Para-
graphen des Reichsbeamtengeſetzes, der die Beſtimmung
über die Anrechnung der Dienſtzeit für die Penſionierung
erſt für den Zeitpunkt des Antrages auf Verſetzung in den
Ruheſtand feſtſetzt, nicht ausgeſchloſſen wurde, daß aus
Gründen der Zweckmäßigkeit (um Gelegenheit zu geben)
ſchon vorher die Berechnung und Mitteilung der anzu
rechnenden Dienſtzeit erfolge, ſo ergebe ſich doch daraus für
den Beamten keinerlei Recht. Der Beamte habe auf Grund
dieſes Gebrauches keinen Anſpruch auf vorzeitige Feſtſetzung
des bei der Penſionierung zu berückſichtigenden Dienſtalters.
Kriegsminiſterielle Verfügungen über die Feſtſtellung der
Dienſtzeiten ſeien lediglich als Verwaltungsmaßnahmen an-
zuſehen, die das Kriegsminiſterium jederzeit wieder an
fechten könne. Jn dem zur Verhandlung ſtehenden Fall
handelte es um die Klage eines württembergiſchen Be
amten, der auf Grund von Feſtſtellungen über das Dienſt-
alter der Beamten, die das württembergiſche Kriegsmini-
ſterium auf dem Wege der Verfügung bekannt gegeben
hatte, die ſchon vor ſeiner Penſionierung mit der Angabe
ſeiner Anſtellungsurkunde übereinſtimmende Berechnung
ſeiner Dienſtzeit verlangte. Das Kriegsminiſterium wollte
dieſe Feſtſtellungen ſpäter nicht gelten laſſen, da ſie durch
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erſten Jahre

gehenden Auslegung der betreffenden reichsbeamtengeſetz-
lichen Beſtimmung erkannt wurden. Das Miniſte
rium hob alſo durch ein die früher feſtgeſtellten
Dienſtzeiten auf, worauf der betreffende Beamte Feſt
ſtellungsklage erhob. Das Oberlandesgericht erkannte im
obigen, vom Reichsgericht beſtätigten Sinne. Die Klage

ewieſen, daß einwurde zugleich mit der abg
rechtliches Intereſſe an ſofortiger Feſtſtellung nicht gegeben
ſei, da nicht feſtſtehe, daß die jetzt gültigen Beſtimmungen
noch gelten werden, wenn der Kläger ſich penſionieren laſſen
wolle, Er habe im übrigen dann noch Gelegenheit, alle
ihm nötig erſcheinenden Einwendungen vorzubringen.

Die deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen betr. Kleinaſien.
„Petit Pariſien“ bringt einen Artikel über die deutſch

franzöſiſchen Verhandlungen betreffend Kleinaſien und teilt
mit, daß dieſe Unterhandlungen erſt jetzt beginnen. Alle
Gerüchte, daß bereits Vorverhandlungen ſtattgefunden
hätten, ſeien unwahr, Ebenſo ſei es unwahr, daß große
Uneinigkeiten ſich herausgeſtellt hätten. Naturgemäß ſeien,
wie dies ſtets bei Beginn neuer Verhandlungen der Fall,
verſchiedene Anſichten zutage getreten. Dieſe Uneinigkeiten
beträfen aber nur ſekundäre Punkte. Ueber die Hauptpunkte
beſtehe zwiſchen beiden Ländern völlige Einigkeit und ſeien
die beiderſeitigen Anſichten befriedigend. Ein vollſtändiges
Programm ſei von den Delegierten der beiden Länder be
reits ausgearbeitet, und der franzöſiſche Botſchafter Cambon
hätte am Dienstag mit dem deutſchen Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amte, Zimmermann, noch eine Unterredung in
dieſer Angelegenheit gehabt. Swkh

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer iſt Donnerstag abend 10 Uhr 50 Min.

von Primkenagu nach Dongaueſchingen abgereiſt. Der
Herzog zu Schleswig-Holſtein gab dem Monarchen bis zumVal nho das Geleit.

Die Frau Kronprinzeſſin iſt in der vorvergangenen
Nacht 11 Uhr 15 Min. nach Kopenhagen abgereiſt.
Dort wurde die Kronprinzeſſin vom Königspaare, den
Mitgliedern der Königlichen Familie, dem Miniſter des
Aeußern und dem deutſchen Geſandten empfangen. Der
Geſandte überreichte der Frau Kronprinzeſſin einen pracht
vollen Blumenſtrauß. Das Königspaar mit dem hohen
Gaſte begaben ſich im Auto nach Schloß Fredensborg,.

Zum Tode des Grafen Ernſt Auguſt von Wedel. Der in
Weimar verſtorbene Obertruchſeß Sr. Majeſtät des Kaiſers
Ernſt Auguſt Graf v. Wedel war am 5. Juni 1838 als Sohn des
ſpäteren hannoverſchen Miniſters und Mitglieds des hannover-
ſchen Staatsrats Grafen Karl v. Wedel aus deſſen (zweiter) Ehe
mit Wilhelmine Freiin v. dem Busſche-Hünnefeld geboren. Er
ſtand e in hannoverſchen Militärdienſten und wurde
1866 in der acht bei Langenſalza ſ verwundet. Die

1866 lebte er als Pribatmann, bis er 1883 in
ſachſen-weimariſche Dienſte trat und unter gleichzeitiger
Ernennung zum Kammerherrn Hofſtallmeiſter, ſpäter Oberſtall-
meiſter wurde. 1892 berief ihn der Kaiſer als Oberſtall
meiſter an ſeinen Hof; er leitete hier den Neubau des Kaiſer
lichen Marſtalles gegenüber dem Königlichen Schloſſe in Berlin.
1905 trat er aus Geſundheitsrückſichten von dieſem Poſten zurück
und wurde zum Obertruchſeß des Kaiſers ernannt. An
Kaiſers Geburtstag 1899 wurde er zum Oberſten à la suite der
Armee mit der Uniform der Königs-Ulanen ernannt. Graf
Wedel, der ſeit 1880 mit Marie Leonie v. Wagner verheiratet
war, hinterläßt eine mit dem Grafen Guerrino zu Lynar ver-
heiratete Tochter und vier Söhne, von denen einer die Techniſche
Hochſchule beſucht und zwei Offigtzere ſind.

General v. Deimling über den Garniſondienſt. Das
KorpsVerordnungsblatt des 15. Armeekorps enthält einen
bemerkenswerten Erlaß des kommandierenden Generals
v, Deimling über den Garniſondienſt. Jn dieſem Er
laſſe weiſt der General darauf hin, daß die Ver wen dung
von Soldaten zu nicht militäriſchen Zwecken
unzuläſſig ſei. Es heißt wörtlich in dem Erlaſſe:

neulich einen Huſaren der 2. Eskadron beim
Kohlenabladen für die Garniſonverwaltung betroffen. Da wir
die Soldaten zum Kriege und nicht als Kohlen-
ſchipper ausbilden ſollen, ſo habe ich den Mann von der
Stelle weg zu ſeiner Schwadron geſchickt.“

Reubeſetzung der Kommandoſtelle der deutſch-oſtafri
kaniſchen Schutztruppe? Entgegen anders lautenden Privat
meldungen weiſt die Frankfurter Zeitung“ darauf hin, daß
nach ihren Jnformationen die Rückkehr des Oberſtleutnants
v. Schleinitz nach Dar-es-Salam, mit der man auch dort
aicht mehr rechne, nicht wahrſcheinlich ſei, und daß daher die
anderweitige Beſetzung der Stelle des Kommandeurs der
deutſch-oſtafrikaniſchen Schutztruppe in nächſter Zeit zu er
warten ſein würde.

Der Streit der Aerzte und Krankenkaſſen in Köln. Wie
dem „L.-A.“ aus Köln gemeldet wird, erlaſſen die dortigen
Kaſſenärzte eine Erklärung, in welcher ſie als Urſache ihres
Rücktrittes von der Kaſſenpraxis angeben, daß die Kranken-
kaſſen entgegen ihren Verpflichtungen die Mitglieder des
Leipziger Verbandes ab 1. Januar 1914 wieder zur Kaſſenpraxis
zuließen. Auch hätten die Kaſſen trotz mehrfacher Aufforde
rung nicht den Nachweis erbracht, daß ſie vom 1. Januar 1914
an in der Lage ſeien, ihre pekuniären Verpflichtungen den Aerzten
gegenüber zu erfüllen. Das berechtige die Aerzte zu ſofortiger
Einſtellung ihrer Tätigkeit. Von etwa 60 Aerzten der Kranken-
kaſſen gehen 40 nach auswärts. Die Aerzte teilen weiter mit,
daß ſie gegen die Krankenkaſſen Progzeſſe eingeleitet hätten.

Ausland.
Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten

der Oeſterreichiſchen Delegation
hak nach einer längeren Rede des Miniſters des Aus
wärtigen Grafen Berchtold, in welcher er die Aus
führungen und Anfragen der Delegations- Mitglieder be-
antwortete und ſich insbeſondere über die Balkanfrage
äußerte, das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen im
allgemeinen mit großer Mehrheit angenommen. Der
Dispoſitionsfonds des Miniſteriums wurde mit zwölf gegen
die ſechs Stimmen zweier Tſchechen, der Deutſch Nationalen
Dr. Langenhan, Dr. Waldner und Wolf und des Sozialiſten
Ellenbogen angenommen; einige Tſchechen hatten die
Sitzung verlaſſen.

Der König der Bulgaren beſucht Kaiſer Franz Joſef.
Kaiſer Franz Joſef empfing Donnerstag mittag in

Schönbrunn den Beſuch des Königs der Bulgaren. Der
Beſuch dauerte 40 Minuten. Der König der Bulgaren reiſt
heute früh mit Sonderzug nach Sofia ab.

Die franzöſiſche Deputtertentrammer
nbegann znn Donnerstag nachmittag die

entwurfs betreffend die Verausgabung der dreiprozentigen
ewigen Rente zur Deckung der außerordentlichen mili
täriſchen Ausgaben und der Ausgaben für Marokko.
Jaursès begründete ſeinen bereits gemeldeten Antrag und
verlangte Vertagung, bis die Regierung beſtimmte Zuſiche
rungen gegeben habe. s
Folgen dar, die die Anleihe ſeiner Meinung nach für das
Wirtſchaftsleben haben würde. Die für Marokko geforderten
Millionen würden nur zur Deckung des Fehlbetrags dienen.
Die ſozialen Ausgaben erreichten noch nicht 200 Millionen.
Jaurès ſchloß mit einer warmen Befürwortung eines all
gemeinen Schiedsgerichts. Nach einer Antwort des
Miniſterpräſidenten Barthou und einer Entgegnung von
Jaurès wurde der Vertagungsantrag Jaurès mit 449
gegen 148 Stimmen abgelehnt.

Ausbau der rumäniſchen Eiſenbahnen,
Jm Miniſterrat lenkte der König die Aufmerk-

ſamkeit der Regierung auf die Notwendigkeit, den Eiſen
bahnen die dringend nötigen Mittel zur Verfügung zu
We damit ſie den Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechen
önnten.

J 1
Der Aufſtand in Mexiko.

Nach einer Depeſche aus Tampico haben die Auf
ſtändiſchen gedroht, die Oelbehälter in Tampico und
oberhalb der Stadt zu zerſtören, wenn das Kanonenboot
„Bravo“, das die Bundestruppen unterſtützt, ſich nicht ent
ferne. Die Aufſtändiſchen ſollen wenig Ausſicht auf Ein
nahme Tampicos haben, ſolange der „Bravo“ den Ver
teidigern Hilfe leiſtet. Die von den Europäern in der
Hauptſtadt eingerichtete Organiſation zur Ver-
teidigung arbeitet eifrig. Die fremden Einwohner
hoffen, ſich über eine Oertlichkeit zu verſtändigen, wo ſie ſich
ſammeln können, und welche als neutral betrachtet werden
würde. Es ſind Schritte getan worden für den Ankauf von
1000 Rindern, 100 Milchkühen, 1500 Hammeln und anderen
Lebensmitteln für mehrere Wochen. Der engliſche Geſandte
hat die engliſchen Untertanen aufgefordert, ſich in die Liſte
der Geſandtſchaft einzutragen. Auch die däniſchen Unter-
tanen, die keine diplomatiſche Vertretung haben, werden ſich
zu ihrem Schutze in die Liſten der engliſchen Geſandtſchaft
aufnehmen laſſen. Mittwoch hat in der Nähe von San-
tacru, zwiſchen Monterey Viktoria und Tamaulipas, ein
Gefecht ſtattgefunden. Die Aufſtändiſchen zogen ſich

Sie hatten 70 Tote, die Bundestruppen verloren
ann.

Von der Slotte.
Der Unterwaſſer- und Luftkrieg,

In ſeiner am 10. November in der Guildhall gehaltenen
Rede ſtreifte Mr. Churchill auch die Frage, ob vielleicht in naher
Zukunft die Tage der Mammut- und MaſtodonSchiffe gezählt
ſeien und an ihre Stelle ein aus der Luft geleiteter und unter
Waſſer geführter Streich der Unterſeeboote treten werde. Er
ſelbſt war der Meinung, daß dieſe Zeit noch nicht gekommen ſei
und daß die letzte Entſcheidung des Seekrieges noch immer in
den Händen der Macht liege, deren Schlachtflotte an Zahl, Güte
und Gleichartigkeit der Schiffe und in der Schießleiſtung dem
Gegner überlegen ſei,

Daß der rührige engliſche Marineminiſter aber auch die
andere Entwicklung im Auge behält, beweiſen nicht nur ſeine
weiteren Ausführungen, in denen er forderte, daß England ſo
wohl im Flugweſen wie in der Luftſchiffahrt die gleiche Ueber-
legenheit erringen müſſe wie in ſeiner Flottenſtärke, ſondern auch
ſeine Maßnahmen in der Entwicklung des Unterſeebootsweſens.
Schon ſeit einiger Zeit war bekannt, daß die neueſte Klaſſe der
engliſchen Unterſeeboote erheblich größer als die letzte aus
fallen ſollte. Fetzt ſcheint feſtzuſtehen, daß ſie nicht weniger als
1200 Tonnen Waſſer verdrängen ſoll, alſo nicht viel weniger als
unſere älteſten ungeſchützten Kreuzer. Jhre Geſchwindigkeit, die
über Waſſer 20 Knoten, unter Waſſer 16 Knoten beträgt, ſowie
ihre aus 4 Geſchützen beſtehende Artilleriearmierung ſollen ſie
anſcheinend zu mehrſeitiger Verwendung befähigen als die bis
herigen „U“Boote. Auch die Torpedoarmierung konnte natür-
lich bei derartig großen Booten verſtärkt werden und beſteht aus
ſechs Ausſtoßrohren.

Wenn Mr. Churchill von einer Leitung des Unterwaſſer
angriffs aus der Luft ſprach, ſo ſchwebte ihm wohl die Möglich-
keit vor, den Gegner mit Luftſchiffen auszuſpähen und mit Hilfe
der Funkentelegraphie die unterſeeiſchen Streitkräfte an ihn
heranzuführen. Wenn auch der gegenwärtige Stand der Aus-
bildung beider Waffen ein derartiges Zuſammenarbeiten wohl
noch nicht zuläßt, ſo liegt doch kein Anlaß zum Zweifel vor, daß
es in abſehbarer Zeit einmal verwirklicht werden kann.

Aber auch dann wird wohl die Entſcheidung eines Krieges
zwiſchen zwei Seeſtaaten bei den großen Kampfſchiffen bleiben,
die allein in der ſind, Schläge von ſolcher Wucht auszuteilen,
daß alle militäriſchen Kräfte des Gegners lahmgelegt oder ver
nichtet werden. Zwar gibt es zurzeit kein abſolut wirkſames
Mittel zur Abwehr von Unterſeebooten, und auch die Bekämpfung
der Luftſchiffe und Flieger dürfte vorerſt noch auf erhebliche
Schwierigkeiten ſtoßen, doch hat in der Kriegsgeſchichte bisher
jede neue Waffe bald ihren wirkſamen Gegner gefunden, und ſo
wird die gemeinſame Arbeit der Unterſee- und Luftfahrzeuge

wahrſcheinlich zunächſt nur dazu führen, daß die Schläge der
Flotten etwas ſpäter erfolgen, nämlich dann, wenn der Luftkrieg
ſeine Opfer gefordert hat und die kurzſichtigen Unterſeeſchiffe
wenigſtens dieſer Führer beraubt ſind. eWie die Aufklärung der Flotten ſich niemals auf den Luft
dienſt allein wird verlaſſen können, ſondern nur auf ein aus
Waſſer- und Luftkreuzern zuſammengeſetztes Shſtem, ſo wird
auch der Unterſeekrieg immer von den auf dem Waſſer ſchwim-
menden Streitkräften abhängig bleiben und das Unkerſeeboot ein
zwar nicht zu unterſchätzender, aber nicht ausſchlaggebender Teil
der Flotten ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen.

Die Pfarrſtelle zu Dardesheim, Diözeſe Oſterwieck,
1 Kirche. Einkommen: Neben freier Wohnung etwa 7380 Mk.,
davon ſind beim Eintreten eines Witwenfalles etwa 487 Mk. an
die Pfarrwitwe abzugeben. Beſetzung geſchieht derart, daß der
Kirchengemeinde von der Kirchenbehörde drei Geiſtliche zur Wahl
durch die evangeliſchen Hausbeſitzer benannt werden. Be
werbungen ſind an das Konſiſtorium zu richten. Es können nur
Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren gewählt werden.

Unglücks-Chronik.
Infolge einer Exploſion in den Sprengſtoff-

werken der Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Spreng-
ſtoff- Akt. Geſellſchaft bei Reinsdorf (Kreis Witten

ig des Geſeh-n

Jaurès legte die verhängnisvollen
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derg) wurden geſtern nachmittag 3 Uhr 15 Min. zwei Trodcken,
häuſer in die Luft g eſprengt. Die Urſache der Exploſion
iſt noch unbekannt. Zwei Arbeiter wurden getötet. Od
unter dem Trümmerhaufen noch weitere Opfer liegen, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Gus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. November.

Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“.

Der Magiſtrat von Magdeburg hat beſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlun die Beteiligung der Stadt Magdeburg
an der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“ vorzuſchlagen. An
der Gründung der Geſellſchogt, die am 9. Oktober 1018 erfolgte,
hat ſich der Staat mit Mark beteiligt. Es iſt aber n
eine weitere Beteiligung des Sbaates in Ausſicht geſtellt wordenberpräſident von Hegel, dem es zu danken e der Staat ſo

&ichl Mittel ſpendete, hatte ſich an die Städte und die Land
reiſe r auch ihrerſeits dazu beizutragen, die Siedlungs.
geſellſ zu kräftigen. Er hat ſich insbeſondere an die drei
Städte Magdeburg, Halle und Erfurt mit dem uchen ge
wendet, zuſammen Geſellſchaftsanteile in von 250 000 Mark
u zeichnen, um gemäß h en die Berechtigung zu er
alten, einen Vertreter in den Aufſichtsrat zu entſenden. Er hat

es als angemeſſen erachtet, wenn 100 000 MarkHalle 80 000 Mark und Erfurt 70 000 Mark übernähmen. Dabei
iſt mit einer Verzinſung von 4 Prozent zu rechnen. Der Magde
burger Magiſtrat erſucht die Stadiverordneten, der Beteiligung
der Stadt Magdeburg mit 100 000 Mk. zuzuſtimmen. Die Summeſoll aus einer Ergänzungsankeihe gedeat werden. Auch in Erfurt

ſteht die Angelegenheit zur Beratung. Halle wird ſich auch dem
nächſt damit beſchäftigen. S

Jm Berein für Erdkunde ſprach am Mittwoch abend Herr
Dr. Brühl über „Die Wale, ihren Fang und ihre Verwertung“.
Walfiſchfahrer ſind ſchon vor Jahrhunderten die kühnſten Ent-
decker geweſen; lange vor Columbus haben nordiſche Seeleute den
Weg zu den nordamerikaniſchen Küſten gefunden. Jm 17. und
18. Jahrhundert blühte in Nordeuropa ein lebhafter Walfiſch-
fang mit dem tun in Spitzbergen, heute zeigen zahlreiche menſchliche und tieriſche Ueberreſte, welche großen en chen

mengen dort den Walfiſch gejagt haben. Nach einem kurzen Ueber
blick über die verſchiedenen Walarten und ihre hauptſächliche Ver
wendung ſchilderte der Redner in intereſſanten, durch Lichtbilder
erläuterten Ausführungen die heutige Waljagd. Frühere Zeiten
jagten den Wal in Booten mit der Handharpune; gewiſſe, be
ger ſchnell ſchwimmende Walarten, wie Finnwale, waren auf
ieſe r kaum zu erlegen. Erſt in allerneueſter Zeit ſind

Kanonen konſtruiert worden, die auf ſchnellen er en aufgeſtellt ſind und Harpunen mit einer Pulbverladung fGieget.

welche den Wal erlegt. Der tote Wal wird dann zur Ver-
arbeitungsſtation geſchleppt und dort zerlegt. Beſonders an der
norwegiſchen Küſte beſtand eine blühende Induſtrie zur Ver
wendung des Walfiſches, aber im Jahre 1904 wurde die Walja
in Norwegen verboten. Dieſer ſchwere Schlag, der die norwegiſ
Walfiſchinduſtrie zu vernichten drohte, iſt ihr in Wirklichkeit zum
Segen geworden, denn er zwang die Norweger, in fremden
Meeren auf die Waljagd auszugehen. So entſtanden in kürzeſter
Zeit an allen geeigneten Orten der Erde, beſonders auch im
ſüdlichen Eismeer, norwegiſche Walfiſchjagden, die den Unter
nehmern einen rieſigen Fang und damit großen Gewinn gebracht
haben. Jm Jahre 1906 wurden 1778 Wale erlegt, im Jahre 191t
aber 13 800, ſo daß eine baldige Ausrottung zu befürchten iſt, wenn
nicht internationale Abmachungen zum Schutze dieſer Tiergattung
getroffen werden, die wie ein Ueberreſt grauer Vorzeit auf
unſere Tage gekommen iſt.

Zweiter kommunaler Bezirksverein. Mitglieder- Verſammlung am
1. Dezember 86 Uhr in Kohls Reſtaurant, Königſtraße 4. Be
richt über die Stadtverordnetenwahlen, Unglücksfall am Ranni-
ſchen Platze, Wehrbeitrag (Herr Rechtsanwalt Dr. Schiller).

Ueber die Gemeindeverkreterverſammlung in Nietleben
geht uns von zuſtändiger Seite folgender näherer Bericht zu:Am 25. November fand bei Schweineberg eine öffentliche ée

ſtatt, der eine außerordentlich ſtarke Zuhörer
ſchaft beiwohnte. er Vorſitzende gab zunächſt Kenntnis von
einer Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten, wonach der
Gemeindediener und Vollziehungsbeamte der Gemeinde Nietleben
zur Tragung einer Uniform mit Seitengewehr berechtigt iſt. Derjetzige Gemeindediener hat ſich die Uniform auf eigene Koſten be

ſchafft. Weiter wurde Kenntnis gegeben von der nochmaligen
koſtenpflichtigen Abweiſung der Gemeinde Paſſendorf wegen eines
Volksſchullaſtenanſpruchs von 936,87 Mk. durch den Kreisausſchuß
und von der Abweiſung der Klage der Grube auf Freiſtellung von
der Gewerbekopfſteuer. Der Grube iſt durch den Kreisausſchuß
die Genehmigung zur Vergrößerung des Deſtillationshauſes der
Paraffinfabrik erteilt worden. Gegen die Vergrößerung war auch
von dem Gemeindevorſteher Einſpruch erhoben worden, weil be
fürchtet wurde, daß eine noch größere Veläſtigung der Anwohner
durch üble Gerüche infolge der Vergrößerung der herbei
geführt werden würde. Dieſe Bedenken ſind aber durch die Ge
werbeinſpektion und durch Erklärungen der Grube zerſtreut
worden, ſo daß der Einſpruch der Gemeinde zurückgezogen wordeniſt. Seitens des Gemeindevorſtehers ſind Schritte getan, um eine

beſſere Verbindung der Gemeinde Nietleben
mit Halle zu erreichen. Die Halle-Hettſtedter Eiſen iſt
gebeten worden, zu erwägen, ob nicht der 30-Minutenverkehr an
Wochentagen und der 20-Minutenverkehr an Sonn und Feier-
tagen einführbar iſt. Dadurch würde naturgemäß die Gemeinde

anz gewaltige Vorteile erreichen, ſo daß nur gewünſcht werden
ann, daß die Bemühungen unſeres Gemeindevorſtehers, den Ort

zu heben, von Erfolg ſein möchten. Sollte die Hettſtedter Bahn
aus techniſchen Gründen nicht imſtande ſein, die Wünſche der
Gemeinde zu erfüllen, dann ſoll im Notfalle die Errichtung einerStraßenbahn- oder einer Automobilomnibuslinie angeſtrebt
werden. Sodann wurde der Verſammlung Kenntnis gegeben vonder Generalverſammlung der Ueberlandzentrale Anedorf vom

31. v. M. und von dem Stande des Waſſerprozeſſes. Der nächſte
Termin im Waſſerprozeß findet am 30. Januar 1914 in Naum-
burg ſtatt. Den Parteien iſt empfohlen worden, ſich zu ver-gieithen, Die teilweiſe Neunumerierung der Häuſer ſoll erſt

nach endgültiger Feſtſtellung des neuen Bebauungsplanes er
folgen. Dem Gaſtwirt ren ſoll, falls ſich die Ausführung
eines Vorgartens vor ſeinem Neubau in der Dölauerſtraße er
möglichen läßt, die Genehmigung hierzu unter Umſtänden erteilt
werden. Die Reparatur der 6-Bogenbrücke iſt in der Hauptſache
nun beendet. Die Geſamtkoſten betragen 2000 Mk. Da die Aus
führung der Arbeiten höchſt wen war, wurden die Mittel
hierzu einſtimmig bewilligt. Der Gemeindevorſteher erklärte
hierbei, n Brückenreparatur, vielleicht erſt in zwei Jahren,
das fünffache, alſo mindeſtens 10 000 Mk. gekoſtet haben würde.
Den Anliegern der Zweiggaſſe der Paſſendorfer Straße (Roſen-
feld uſw.) ſoll die Waſſerleitung gelegt werden. Die Anlieger
ſind ebenſo wie die in Betracht kommenden Anlieger der Halleſchen,
Eisleber und Dölauerſtraße verpflichtet, ſämtliche Ausſchachtungs
arbeiten auf eigene Koſten vornehmen zu laſſen. Die Zement-
fabrik „Saale“ hat die Erlaubnis verweigert, daß durch die ihr
grrige ſog l ein Waſſerrohrſtrang gelegt werden
ann. Es ſoll das Ergebnis der eigenen Waſſer a b leitung deFabrik in den Gemeindekanal abgewartet werden; mit War

ſcheinlichkeit iſt anzunehmen, daß ſich dann eine Einigung er
zielen läßt. An einen Ankauf der Berghalde durch die Gemeinde
iſt nicht zu denken. Der beantragte Vertragsabſchluß mit der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn wegen der Kreugzung des Bahngleiſes



wurde abgelehnt. Die Einführun

ft r P W ehe aeinmütig über war, ſo ange hin obenHaben bis t. deſcheſe des GeſamtArmenverbandes von dem

Gemeindevorſteher von Nietleben wahrgenommen werden. Das
letztere wurde von der lung für durchaus notwendig ge
halten, wie auch die Uebernahme des Standesamtes durch den
Gemeindevorſteher. Der Gemeindevorſteher gab die Erklärung
ab, daß für ihn nur dann die Uebernahme der beiden Aemter in
Betracht kommen könne, wenn die Herren Heydenreich und

Rammel im r r ihre Aemter niederlegten; es ſei nicht ſeine Abſicht, ſich mit dieſen Herren unnötiger
weiſe in Gegenſatz z bringen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
zemerkt, daß ü e Koſten der Gemeindeverwältung in der
Bürgerſchaft immer noch ſeagt, würde. Der Gemeindevorſteher
gab hierauf eine Statiſtik zur öffentlichen Kenntnis wonach inüber 80 gleich großen Orten wie Nietleben, aber mit zum Teil
weit einf en Verhältniſſen, die allgemeinen Verwal
tungskoſten alſo aus Polijzeiverwaltung 16 000 bis
z2 000 Mk. betragen Nietleben hat ins en nur 7500 Mk. Ver
waltungskoſten, mithin wird unſere Vororigemeinde am binigſtenverwaltet, ſo daß die Nietlebener Vurgerſchaft mit den jetzigen

Verhältniſſen außerordentlich zufrieden ſein kann.
Gemeindevorſteher gab der Hallnung usdruck, daß in Nietleben
nunmehr endlich eine Beru r der Verwaltungskoſten
eintreten möchte, da zu Klagen o lufregimaen ganz und e
keine Veranlaſſung beſtände. Daß eine Beruüfsverwaltung be
deutend teurer als eine ehrenamtliche Verwaltung ſei, läge in der
Natur der Sache.

Cetzte Telegramme.
Jn den Flammen umgekommen.

Berlin, 28, Nov. Auf dem Gutshofe des Gemeindevorſtehers
ja Kaulsdorf kam geſtern abend Feuer aus. In wenigen Augen
blicken ſtand die ganze Scheune in hellen Flammen. Auch der
Stall fing Feuer. Trotz verzweifelter Anſtrengungen, das Vieh
zu retten, kamen zahlreiche Tiere in den Flammen um.

Deutſchland und Amerika,
Hamburg, 28. Nov. Bei einem Beſuch des amerika-

niſchen Klubs kam der neue amerikaniſche Botſchafter in
Herlin, Gerard, auf den Wettſtreit zwiſchen alter und neuer
Welt zu ſprechen. Sr ſagte, laſſen Sie uns Konkurrenten
ſein, aber großherzige.

Beſtrafung eines Aukoführers.
Frankfurt a. M., 28. Nov. Wegen fahrläſſiger

Tötung wurde ein Autolenker geſtern zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Ein ſiebenjähriger Brudermörder.
Mainz, 28. Nov. Ein geiſtesſchwacher ſiebenjähriger Knabe

verletzte mit einem unverwahrten Gewehr, das er fand, ſeinen
fünfiährigen Bruder lebensgefährlich,

Deutſche Betrüger im Auslande,
Genua, 28. Nov. Nach dem „B. T.“ wurden zwei Deutſche

ia dem Augenblick verhaftet, als ſie am Schalter einer Bank auf
einen gefälſchten Kreditbrief von 15000 Lire 3000
abheben wollten. In ihren Koffern wurden ſechs weitere ge
fälſchte Kreditbriefe gefunden.

Beendigung der türkiſch-ſerbiſchen Verhandlungen.
Konſtantinopel, 28. Nov. Nach Mitteilungen aus zuſtändiger

türkiſcher Quelle ſind die Verhandlungen über den türkiſch
ſerbiſchen Friedensvertrag geſtern nachmittag be
endet worden. Die türkiſchen und die bulgariſchen Bevoll
mächtigten für die Handelsvertragsver handlungen
beſchloſſen geſtern nachmittag, die Vertragsgrundlagen durch
einen gleichmäßig zuſammengeſetzten Unterausſchuß ausarbeiten
zu laſſen.

mit einem Waſſerro
der Berufsvormundſ

W

(Wiederholt.)

Eröffnung der badiſchen Ständeverſammlung.
Karlsruhe, 27. Nov. Heute mittag 1116 Uhr wurde die

Ständeverſammlung durch den Großherzog
mit einer Thronrede eröffnet, in der es heißt:

Die Anforderungen, die das Reich zur Sicherung ſeiner
Macht an die deutſche Steuerkraft ſtellen muß, haben eine weſent-
liche Steigerung erfahren. Die zur Deckung der jüngſt verab-
ſchiedeten Wehrvorlage geforderten großen Opfer werden
für die nationale Ehre und Sicherheit getragen, können aber auf
unſer Wirtſchaftsleben nicht ohne Einfluß bleiben. Die Finan z
lage des Landes hat ſich günſtig geſtaltet. Um dieſen er
e Zuſtand auch für die Zukunft zu ſichern, werden einige
Vorſchläge finanztechniſcher Art gemacht werden, was beſondersgeboten hin weil die allgemeine Wirtſchaftslage Deutſchlands
ſich leider wieder ungünſtiger zu geſtalten beginnt.

Keine Aenderung des Reichsbankdiskonts.
Berlin, 27. Nov. In der heutigen Monatsſitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte Exzellenz
avenſtein u. a. aus: Die Ende Oktober vorgenommene

Diskontermäßigung habe die Erwartungen in vollſtem Maße
erfüllt. Die von einigen Seiten gehegten Befürchtungen
hätten ſich nicht verwirklicht. Ein Goldausgang habe nicht
Kattgefunden. Der Status habe ſich ſehr günſtig entwickelt,
namentlich im Vergleich zum Vorjahre. Dieſer ſei allerdings
nicht recht angängig, weil damals durch die Balkanwirren
an die Theſaurierung von Geldern wegen der Panik und
durch die Geldbereitſtellung der Jnſtitute außerordentliche
Anſprüche an die Reichsbank geſtellt wurden. Erfreulich ſei
beſonders das Anwachſen des Metallbeſtandes. Obgleich be
reits 60 Millionen in den Reichskriegsſchatz gelegt worden
ſeien, gehe der Goldbeſtand doch weit über den Beſtand des
Vorjahres hinaus. Es laſſe ſich vorausſehen, daß in den
nächſten Monaten ſtarke Anſprüche an die Reichsbank geſtellt
werden, da am internationalen Geldmarkte eine An-
ſpannung, namentlich in London und New HYork, vorhanden
ſei. Es liege deshalb für die Reichsbank keine Veranlaſſung
vor, eine Aenderung des Diskonts vorzunehmen.

Peſt, 27. Nov. Der Generalrat der OeſterreichiſchUngariſchen Bank hat den Diskont auf 516 e
den Lombardzinsfuß auf 6 Prozent herabgeſeht.

Börſen und handelsteil.
Ueber die Lage der Rohzuckermarktes

während der Woche vom 7. bis 24. November wird der „Berliner
VörſenZtg.“ u. a. aus deburg berichtet: Die Entwicklun
d Narkies in Fabrikzucker t dieſer ehe
unten ger ufuhren in Nach erzeugniſſen n

aus

ließlich den Raffinerien zu; die bezahlten Preiſe ſtellten ſichbanebne nach ge Pf. die 50 Kilogramm nijedriger. Der Ver

lauf des heutigen Marktes war ruhig, man bezahlte 9,12 Mk.
ohne Sack, frei hier, Tarif I. Die amtliche Preisfeſtſtellung er

ir Koxnzucker Grundlage 88 Proz. Rendement 8,80-8,90
Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rendem. 7--7,10 Mk.,

beides ohne Sack, 50 Kilogramm, ab Stationen. Der r
amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 624 000

lich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten Hamburg
69 Ztr. (erſte und zweite Hand), w. 219 Zirz
alle 125 000 Ztr., Danzig 150 000 Ztr., Stettin 200 000 Ztr. ureslau 166 tr. Während des erſten Teiles der Woche blieb

das Geſchäft in Raffinaden ſehr unbedeutend, ſeit Mitte der
Woche zeigte ſich etwas Vel erung Granulated wurden
Abſchlüſſe nicht berichtet. Das Geſchäft am Terminmarkt
war in dieſer Woche von dem Bu unterbrochen, im allge
meinen gigte die Spekulation recht wenig Unte ngsluft.
Das van ntereſſe boten zunächſt die Vorgänge in Newyork. Die

auſſe, die daſelbſt in der Vorwoche eingeſetßt hatte, machte bis
nerstag weitere Fortſchritte um 3 unkte; dann trat

jedoch auf größeres Angebot wieder ein Rückſ z von 3 Punktenein, Die u amtliche Preisfeſtſtellung er für Kornzucker
88 r Rendement, die 50 Kilogramm, fob Hamburg: November
9,40 Mk. Gd. 9,4216 Mk, Br. 9,40 Mk. bezahlt, Dezember 6,42
Mark Gd., 9,45 Mk. Br. 9,4216 Mk. begzahlt, Januar 9,4736Geid, 952 Mk. Br., Februar 9,56 M. Gd. d 8754 Mt. Br. Märg
9,60 Mk. Geld, 9,65 Mk. Br., Januar- März 9,55 Mk. Gd., 9,875
Mark Br., April 9,65 Mk. Gd. 6,70 Dök. Br., Mai 9,75 W. Gb.,
9,7726 Mk. Br., 6,75-9, 7724 Mk. bez., Auguſt 9,07 Mk. Gd.,
10,00 Mk. Br., 9,9714 Mk. bez,, a De nber 9,80 Mk. Gd.,
8,8214 Mk. Br., 9,80 Mk. bez. Das r urger Geſammtlager hat s 460 D.-Z. Foegr 162 800 D.-Z. im Vorjahre zu
genommen; das wirklich feſt Lager hat 65 um 6100 D. Z. ver
mehrt gegen 12 000 D. Z. Abnahme im Vorjahre. Angekommen
ſind 72 D.Z. deutſche o ferner 266 600 D.Z. Raffi
naden. Verſchifft wurden 84000 D.-Z. Rohgucker, ferner
146 700 D.Z. Raffinaden.

Die engliſchen Märkte verliefen bei dem Mangel an
Anregungen vom Auslande ziemlich intereſſenlos zu langſam
nachgebenden Preiſen. Schlußpreiſe am Sonnabend Mittag für
Fryt r Rendement per cwt fob Hamburg: November 9 ſh.
24 d. Wert, Dezember 9 ſh. 354 d. gehandelt, Januar Märzo ſh. 6 d. Käufer, Mai d ſh. d. Käufer, Auguſt d ſh. 1055 d.
andelt. Engliſche Raffinaden lagen teilweiſe recht ruhig bei
leinem Abzug. Das Geſchäft in feſtländiſchem Granulated

wickelte ſich wiederum nur in der Spekulation ab, da die feſtlän
t Raffinerien zu den gebotenen Preiſen Abſchlüſſe ab
ehnten.

Am Pariſer Markt hielt ſich der Verkehr in recht
mäßigen Grenzen; die Preisſchwankungen voll ſich imRahmen von 25 ctms. die 100 Kilogramm. Schluhpreiſe am

Sonnabend mittag für Weiß Nr. 8 die 100 Kilogramm; November
31,8724 Francs ber, r 32,00 Frs, Abgeber, Januar-
April 32,50 Frs. Käufer, März Juni 82,8714 Frs. Käufer.

An den hol ländiſchen Plätzen war die Stimmung
ſchwankend. Die Preiſe gaben im Laufe der Woche 36 Fl. die
100 Kilogramm nach.

Der Antwerpener Platz verkehrte meiſt in wirr
tung die Preiſe büßten im Laufe der Woche 1236 ctms. die

o100 Kilogramm ein.
Am Prager Markt hielten ſich die rtlaufend

in mäßigen Grenzen. Schlußpreiſe für Kornzucker roz. Rend.
W und Dezemberlieferung 21,35 K. Geld, 21,40 Brief die
100 Kilogramm, frei Landungsplatz Außig. In Raffinaden hat
ſich der Abzug in der zweiten Wochenhälfte etwas gebeſſert.

Am Newhyorker Markt vollzog ſich eine Aufbeſſerung
um 3 bis 6 Punkte.

Jn Deutſchland war das Wetter bis Donnerstag über
wiegend regneriſch, dann wurde es trocken, geſtern früh trat
leichter Froſt ein, der ſich heute wiederholte Für die Haltbarkeit
der Mietenrüben war das Wetter daher, namentlich zuletzt, nicht
ungünſtig.

Wollauktion in London
am 27. November. Die heutige Auktion verlief bei befriedigenderTendenz zu unveränderten Preiſen. Seitens des Kontinents

herrſchte für Merinowolle Nachfrage. Zum Verkauf ſtanden
10 Ballen, von welchen ſpäter 500 Ballen zurückgezogen
wurden.

HalleHettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Betriebsein
nahmen ſtellten ſich im Oktober 1913 wie folgt: Perſonenverkehr
25 597,00 Mk., im Oktober 1912: 24 006,655 Mk. Güterverkehr
100 973,90 Mk. (109 001,37 Mk. ſonſtige Einnahmen 7 516,10 Mk.
(6 825,59 Mk.). Zuſammen: 134 086,09 Mk. gegen 189 888,51 Mk.
im Oktober 1912. Jm Oktober 1913 waren die Einnahmen mithin
um 5 747,42 Mk. niebriger als im gleichen Monat des Jahres 1912.
Die Geſamteinnahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April 1913

8 31. r i e geh res Jahres im Geſchäftsjahre 1913/14 alſo
mehr 41 319,70 Mk

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 27. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz am Getreidemarkte war heute bedeutend matter.
Weizen ſetzte unter dem Eindruck günſtiger Nachrichten aus
Argentinien ſowie erniedrigter amerikaniſ Forderungen in
matter Haltung ein, konnte ſich ſpäter im DezemberTermin zwar
befeſtigen, war aber immer noch niedriger als am geſtrigen

luß. war im Einklang mit Weizen billiger als
geſtern zu n. Hafer war infolge größeren Angebots matt.
Mais und Rüböl hatten geringes Geſchäft. Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 193,60, Mai 201,00, Juli 203,00 feſt.
Roggen: Dezbr. 158,50, Mai 166.00, Juli A; feſt.
Hafer: Dezbr. 165 50, Mai 162,265 matt.
Mais: Dezbr. 146,25, Mai 147,26 feſt.
Rübbl: Nov. Dez. 64.60, Mai behauptet,

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel

L. Hamdurg, 27. November. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Breisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat g.
Waizen: Hardwinter II Nov. 2154--217 Northern I Duluth
November 215 Manitoba J November 216 II 218x
III 211 Barletta Ruſo 8 kg Jan. Febr. 215 Febr. März
214x Auſtral. Januar Februar 223 Ruſſ. Ulka November
9 Pud 30/85 5 208 10 Pud 4 2104 Samarg
77 kg Nov. 210 Roggen; Südruſſ. 9 Pud 15/20 Oktober
November 161 Futtergerſte: Südruſſ. 58/09 kg loko
126x ſchwim. 1255--126 Nov. 125 Nov. alt 126X Dez.
124 Jan. 1258 Hafer: Nordr. 50/61 kg Nov. Jan.
162 Mail La Plata ſchmimmend 140-- 141 Okt. Nov.
141 Nov. Dez. 141 Dez. Jan. 1431 Odeſſa prompt
138 Donau Galſox Nov. Dez. 139 Jan. Febr. 140 .4.

L. Weltmarkt, Verlin, 27. November. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des DeutſchenLandwirtſchaft srats. Weizen Berlin 755 gr Dezember 193,50,
Mai 201,00. Newyork Red Winter Kr. 2 loko 154,85, Dez. 140,60,
Chieago Northern 1 Spring, Dez. 185,50, Mai 141,10. Liverpool
Red Winter Nr. Dez. 160,80. Paris Lieferungsware Okt.
Budapeſt Lieferungeware April 106,00. Odeha Ulka 92 2--40,
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 141.756. Buenos Kires Lieferungs
ware Jan. 1652,20. Roggen: Berlin 712 gr Dez. 158,80,
Mai 166.00. Odeſſs 9/16 einichl. Bordoſpeſen loko 106.30. Hafer:

Berkin 680 gr Dez. 1658,60, Mat 162,28. Railsz Berlin
Lieferunggsware Dez. Cdieago Lieſerungsware Dez. 117,20,
BuenosUires Lieſerungsware Dez. 106,90.
Berliner Frühmarkt. (Amtl, Notierungen.) Derlin, 27. Novbr.

Weizen (Normalgew. 766 2 Mans (p. 1000 ky) r
Loko inl.“) (per 1000 kg) 183 Amerik. miz. 65 1609
abfallender runder 1468 1561November 22 Odeſſa cDezember wetßer Ratalm W 206 200 r (per 1000 Kg):o g gen(RNormalgew. 712 6): l. u. ruſſ. FutterwareLoko i rer 1000 k 164x 155 mittel 160--168
abfall. W eine Taubenerbſen 169 198November iktorigerbſenezbr. ſleine KocherbſenMai 164 164 e 100Nr. 00 brutto einſchl. Sackvr 1060 kg
Futterg., leichte inl. 141--149 ab Bahn u. Speicher 22.90--27. 25

do. ſchwere 160--160 Roggenmehl (ver 100 Kg):
Wintexgerſte, inländ. Kr. o u, 1 bruits einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 1833 1836 ab Bahn u, Spelcher 19.40--21.60

amerikan, m Weſen itile ten w060Hafer (Normalgew 460 g): grobe und ſeine 10.00 10.Jnl. ſein (p. wer 170--186 NRoggenkleie 10.00--10.50

do. mittel do. 157-160 SeradellaKLupinen, gelbe ndo. 87 do.
9) ab Bahn und frei Wagen, frei Wagen und ab Bahn.
Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktendbrſe.)Weizen r Hafer (Normalgew. 460

inländ. fein 169 177ne
Dezemb. 102 193 grr 22Ja 20 Mai 162 162 162Juli

Roggen (Rormalgew. 712 9):

n n 166- 1551
T k. mz

Weizenmehl 100 kg
Fpa cr. 27.50ſeine Marken über Rotiz).

ez. 167 Roggenmeh i (ver 100 kg)April r. d bruns einſal. SagMai 164 h Wahn u. Speicher 19.50-21.60
Mais ohne Ang. d. Prov.,): Nov. Dez. 20.10.

amerikan, mixed z 9 s b l (per 100 kg in Faß):

e r. 777e 146 148 (a ahn) 85 T
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 27. November. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieſerung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 18,60 19,00 Mk. Tendenz: ſtill

Berlin, 27. November. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
November Dezember 19,00 Mk., ſeuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus. tHamburg, 27. November. Epiritus, roher Kartoffel in Mar
per 100 Liter à 100 Tendenz ſtill w Regulierungs
preis 29,76 Mk. November 30 Br., 29,60 G., Novbr. Dezbr. 30 Br.,
29,50 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 6,75 Mk. höher.

Varis, 27. November. Spiritus ruhig, November 44,26,
Dezember 44,75, Januar- April 66,75, Mai-Auguſt 47,76.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. November. Rübbl loko 70,00, Mai 67,50.
Hamburg, 27. November. Ruübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.

o r Leinöl flau, loko Dezbr. 25,nuar- April 26, Mai-Auguſt 26W Paris, 27. November. Rübbl ruhig, Novbr. 77,60, Dezbr. 77,00,

MärzJuni 74,756, Mai-Auguſt 74,75.
ucker.W. Hamhurg, 27. Novbr. r 1, Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſanece, frei an Vord Hamburg, per 60 Kilo
per November 9,40, per Dezember 9,40, per Januar- März 9,52!
per Mai 9,75, per Auguſt 9,974, per Oktober Dezember 9,80.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 27. November. Rübendtohzucker 88 Novbr. 9 ſh.
3 d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 6 d.
nom., ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 27. Novbr. Kaffee TerminNotlerungen. nur für

Good average Santos.) Dezbr. 53 G., März 54 Mai 64“/, G.,
September 56 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 27. November. JavdaeKafſee, good ordinary, ruhig,

oko 42,
Havre, 27. November. Kaffee, Good average Santos Dez. 66

März 67/,, Mai 67 September 68 Tendenz; ſtetig.
W. diio de Janeiro, 26., November. Kafſee. Zuſuhren 18 000 Saa

in Rio, 55 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle,

Vremen, 27. November. Baumwolle, matt, Upland midd ling
loko 66,25 Mk.

Antwerpen, 27. Novbr. Wolle. La Plata-Kammzug Tyve B
Jan. 6,10, Sept. 5,62/, bezahlt. Tendenz: Behauptet,

Liverpool, 27. Nov. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling n Ruhig. Per Juni
per November Dezember 6,87, per Dezbr. -Jan. 6,85, ver Januar
Februar 6,65, per Februar-März 6,86, per März-April 6,87, per
AprilMai 87, per MaiJuni 6,88, per JuniJuli 6,85, per Juli
Auguſt 6,83, per AngnſtverteJ 6,70.

etalle.
Amſterdam, 27. November. Baneazinn ſtetig, lokso 100

n., 188 Vſtrl,, engl. 19 Lſtrl.,London, 27. Nov. Blei,
Zinn 181/, Lſirl., Zink 21 Lſtrl., ChiliKupfer 66* Lſtrl., 3 Monate
652 Lſtrl.

Glasgow, 27. November. (Schlußbericht) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 49 ab. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 27. Novbr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 298 Rinder (16 Ochſen, 69 Bullen, 14 Kalben, 114 Kühe,
5 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 959 Kälber, 211 Schafe, 2903
Schweine zuſammen 3619 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.

Schlachtgewicht. Bullen: I. 91-92, II. 689--90, III. 87--88,
VI. 66--66, V. A für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 94--97, II. 89 94, III. 83--68, IV. 78--82, V. 73 77
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
82--86 Kälber: I. II. 60-64, III. 52-59, IV. 40--51,
V. A. für 60 Lebendgewicht. Schafe: I. 48--80,
II. 45--47, III. 34--44, IV. V. C für 30 kg Lebend,

icht., Schweine: I. 71, II. 70--71, III. 67--68,
V. 64-66, V. 60--67 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: 34 Rinder, davon 8 Ochſen, 4 Bullen, 22 Kühe, Kalben
Kälber 57, Schafe 12, Schweine 348. Geſchäft sgang: Rinder
und Schafe langſam, Kälber, Schweine ſchlecht.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siede auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 26. Novbr. 1.25, 27. Novbr. 1.30, Grochlitz
0 96, 9.97. Nebra Obp. 2.06, 2.02. Nebra Untp.
1.38. 1.34, Brückenp. ſen 0.76, 0,76,Weißenfels Untp. 0.22, 0. 12. Trotha 1.d8, 1.56, üls-

leben 1,08. 1.10. Bernburg 0,70. 0,60, Calbe Obp1.46. 1.42. Utd. 0.82. 4 0.20, Origehne 0,36, 0. 26.
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Beilage zu Nr. 558 der Halleſchen Seitung 28. November 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 27. November 1913.

Bundesratstiſche: Dr. Lisco, Kühn.Jrſident Dr. Kaempf eröffnete die zig um 1 Uhr
15 Minuten mit der Mitteilung, daß Abg. Kölſch (Natl.)
7. Baden, ſein Mandat niedergelegt habe.

Auf der Tage nng ſtand zunächſt die erſte Leſunges Se etzes betreffend Anderung der

c für Zeugen und Sachverſtändige.
Die Vorlage empfiehlt u. a. eine Vergütung im Betrage

his zu 2 Mark für jede angefangene Stunde, in beſonderen
Fällen kann dieſer Betrag auf 6 Mark erhöht werden; bare
Auslagen können beſonders berechnet werden.

Abg. Dr. Cohn Nordhauſen (Soz.): Dieſe Vorlage ent
ſpricht einem alten Wunſche des Reichstags. Bedenken haben
wir gegen den S Aa, wonach, falls in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten die Parteien mit den Sachverſtändigen eine
beſtimmte Vergütung vereinbart haben, dieſe vereinbarte
Vergütung zu gewähren iſt, ſofern ein zur Deckung des Be
trages hinreichender Vorſchuß gezahlt iſt. Hier iſt zu be
fürchten, daß eine Partei, der größere Mittel nicht zur Ver
fügung ſtehen, gegenüber einer wohlhabenden Partei in
Kachteil gerät. Hinſichtlich der Entſchädigung für Beamte
müßten feſte Normen geſchaffen werden. Der oberſten Ver
waltungsbehörde die Entſcheidung hierüber zu überlaſſen,
iſt unſeres Erachtens verfehlt. Ich beantrage, die Vorlage
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen.

Abg. Werr (Zentr.): Wir begrüßen die Vorlage. über
die Bedenken, die wir gegen einige Beſtimmungen, ſo hin
ſichtlich der Höhe der Entſchädigungsbeträge haben, dürfte
in der Kommiſſionsberatung, der wir zuſtimmen, noch zu

ein.m Liſt-Eßlingen (Natl.): Die Vorlage enthält zwar
nur die Erhöhung der Bezüge für Sachverſtändige, wir
werden der Vorlage indeſſen zuſtimmen, wenn auch die
Zeugen leer ausgehen. Wir freuen uns daß es durch dieſe
Vorlage möglich wird, wirklich gute Sachverſtändige zu
laden, der bisherige Zuſtand war eine

Prämie auf Mittelmäßigkeit.
Die Bedenken des Abg. Dr. Cohn gegen die freie Verein
barung 4a) vermögen wir nicht zu teilen. Der Grund-
gedanke der Vorlage, daß jeder Sachverſtändige ſeine
Leiſtung ſelbſt einzuſchätzen hat, iſt gut und geſund. Wir er
blicken in der Vorlage im ganzen eine Verbeſſerung unſerer

echtspflege.Je Dr. HaasBaden (Fortſchr. Vpt.) Der Entwurf
ſcheint im allgemeinen gut zu ſein wenngleich es wohl
beſſer wäre, die Höhe der Entſchädigung dem Richter zu
überlaſſen. Gegen den S Aa haben wir die ſchwerſten Be
denken, auch hätte die Zeugen gebührerhöhung mit
in den Entwurf einbezogen werden müſſen. Wünſchenswert
wäre eine Anderung in der Gerichtspraxis
dahin, daß nicht zu viele Sachen zu derſelben Stunde ange
ſetzt werden, wodurch die Verhandlungen ſich auf mehrere
Stunden, oftmals auf Tage hinausziehen. Auch damit möge
ſich die Kommiſſion beſchäftigen.

Abg. Dr. Gieſe (Konſ.): Wenn auch der Grundſatz Be-
rechtigung hat, daß die Ablegung eines Zeugniſſes allge-
meine Bürgerpflicht iſt, ſo muß doch berückſichtigt werden,
daß ſeit dem Jahre 1878, in dem die alte Gebührenordnung
aufgeſtellt wurde, das Geld erheblich entwertet worden iſt.
Es wäre gewiß billig, wenn man auch die Zeugen in
ihren Gebühren etwas beſſer ſtellen wollte. Für die
meiſten Zeugen iſt die

Ladung eine große Strafe.
Gern erkennen wir an, daß eine Parallele zwiſchen Zeugen-
und Sachverſtändigenvernehmung nicht ganz am Platze iſt,
da die Sachverſtändigen oftmals eine ganz hervorragende
geiſtige Tätigkeit leiſten müſſen. Jn dieſem Punkte dürfte
ſomit die Vorlage das Richtige treffen. Die Entſcheidung,
wann die Erhöhung der Sachverſtändigenbezüge auf 6 Mark
pro Stunde in beſonders ſchwierigen Fällen ſtattfinden ſoll,
dürfte nicht ganz einfach ſein.

Abg. Werne-Hersfeld (Dt. Rfpt.): Das lange Warten
der Zeugen vor Gericht iſt eine große Härte; hierin iſt eine
Anderung dringend nötig. Notwendig iſt auch, daß die
Gaſtwirte nach denſelben Geſichtspunkten wie andere
Leute entſchädigt werden.

Abg. Warmuth (Rpt.): Die Sachverſtändigen ſind in
der Vorlage genügend berückſichtigt. Jch würde es nicht für
richtig halten, die freie Vereinbarung zwiſchen einer Partei
und einem Sachverſtändigen zu verbieten. Jch glaube nicht,
daß das Urteil irgend eines Sachverſtändigen von der Gebe-
freudigkeit der Parteien abhängt. Die Entſchädigung der
Zeugen iſt nicht ausreichend. Jedoch ſpielt die Koſtenfrage
eine gonz erhebliche Rolle. Beſonders bei Strafvprozeſſen
mit großem Zeugenapparat können die Angeklagten die
Zeugengebühren meiſt nicht zurückerſtatten, ſodaß der Staat
eintreten muß. Deshalb iſt es wohl berechtigt, ein über-
mäßiges Anwachſen der Zeugengebühren zu verhindern.

Damit ſchloß die Debatte. Die Vorlage geht an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs
betreffend

ein

e Beſchäftigung von Hilfsrichtern
bei den Zivilſenaten des Reichsgerichts bis
zum 1. Juni 1914 (ſtatt 31. Dezember 1913)

Die Abgg. Dr. Junck (Natl.), Dr. Spahn (Ztr.) und Dr.
Gieſe (Konſ.) baten um Zuſtimmung ohne Kommiſſions
beratung.

Die Vorlage wurde ſodann ohne weitere Debatte in erſter
Leſung erledigt und in zweiter Leſung ange
nommen.

Es folgte die erſte des Geſetzentwurfs betr.
Errichtung eines Kolonialgerichtshofes.

Abg. Stolten (Soz.): Wir ſind an ſich keine großen
Freunde der Kolonialpolitik, da wir nun aber Kolonien
haben, müſſen wir für jene Gebiete auch die nötige Rechts
ſicherheit ſchaffen. Dann müßte auch die Konſular-
ge richtsbarkeit dem neuen Gerichtshof unterſtellt
werden. Wir beantragen. die Vorlage an eine Kommiſſion
von 14 Mitgliedern zu überweiſen. Bei früheren Reichs
tagsverhandlungen hat die Frage eine große Rolle gepielt,
ob der Kolonialgerichtshof

nach Hamburg oder Berlin
verlegt Werden ſoll. Jch möchte für Hamburg plädieren,
nicht aus Lokalpatriotismus. ſondern lediglich aus Zweck

v

mäßigkeitsgründen. Wir ſind Gegner einer übertriebenen
Zivili (große Heiterkeit) Zentraliſation! Berlin darf
nicht alles an ſich ziehen. Für den Kolonialgerichtshot
kommt Hamburg eigentlich allein in Betracht, zumal die
dortigen Richter mit kolonialen und überſeeiſchen Streitig-
keiten beſſer vertraut ſind und einen weiteren Horizont
haben, als die Richter im Binnenlande. In Berlin, wo der
Sitz der Regierung iſt, könnte die Spruchtätigkeit des Ge
richtshofes leicht beeinflußt werden.

Abg. Dr. Belzer (Ztr.): Die Schaffung einer Gerichts
barkeit für die Kolonien iſt dringend nötig, doch iſt zu er
wägen, ob es nicht zweckmäßig iſt, das Reichsgericht,
das jetzt nicht mehr überlaſtet iſt, mit dieſer Materie zu be
r und ſt gonteren Senat für koloniale

ach en zu ſchaffen.
Abg. Dr. Paaſche (Natl.): Wir ſind mit der Vorlage

im großen und ganzen einverſtanden. Mir perſönlich iſt
der Gedanke ſympathiſch, dieſe oberſte Inſtanz des Kolonial
rechts dem Reichsgericht anzugliedern. Damit dürfte eine
beſondere Garantie für einheitliche Recht
ſprechung gegeben ſein. Wird ein beſonderer Gerichts
hof errichtet, ſo werden wir vorbehaltlich der Kommiſſions-
beratung für Hamburg ſtimmen. Wir bitten, eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern einzuſetzen.

Abg. Dr. Gieſe (Konſ.): Der bisherige Jnſtanzenzug
im Kolonialrecht genügt nicht, deshalb freuen wir uns, daß
eine oberſte Jnſtanz in Deutſchland geſchaffen werden ſoll.
Die Angliederung an das Reichsgericht als beſonderer Senat
wäre auch uns erwünſcht. Jedenfalls hat dieſer Vorſchlag
außerordentlich viel für ſich. Sonſt geht bei uns die Mei
nung, ob Hamburg oder Berlin zu wähſen iſt, auseinander.
Die Errichtung eines ſolchen Gerichtshofs liegt im Jntereſſe
unſerer Kolonien und des Reichs; deshalb bitte ich um mög-
lichſt ſchleunige Behandlung der Materie in der Kommiſſion.

Abg. Dove (Fortſchr. Vpt.): Die Frage des Sitzes
dieſes Gerichtshofes ſteht für mich erſt in zweiter Linie.
Hauptſache iſt, daß hier wirklich ein unabhängiger Gerichts
hof geſchaffen wird. Von verſchiedenen Seiten iſt für Ham-
burg eine Lanze gebrochen worden. Da möchte ich für

Berlin, die Vorſtadt von Hamburg,
(Heiterkeit), ein gutes Wort einlegen. Herr Kollege Stolten
hat ſich ſehr ſcharf gegen Berlin und Preußen ausgeſprochen.
Die Art, wie hier Berlin bekämpft wird, erinnert an die
Kampfweiſe einer beſtimmten Partei im Preußiſchen Land
tage, wo man immer vom Waſſerkopf Berlin ſpricht. Ham
burg behauptet, daß bei ihm für die Kolonien das meiſte Ver
ſtändnis vorhanden iſt. Dabei ſind doch in Berlin mehr Ko
lonialgeſellſchaften und Jnſtitute als in Hamburg. Von
einer Abhängigkeit der Berliner Richter kann man auch nicht
ſprechen. Hauptſache iſt vor allem, daß wir endlich zu einer
ordentlichen oberſten Jnſtanz für die Kolonien kommen.

Abg. Warmuth (Rpt.): Zu begrüßen iſt es, daß in derVor
lage der Verwaltung genügendRaum zur Vertretung ihrerJn
tereſſen gegeben iſt. Ebenſo, daß in bürgerlichen Rechtsſtreitig
keiten die Art der Reviſion der Zivilprozeßordnung hier
keine Anwendung finden ſoll. Die drei für den Sitz des
Gerichtshofs in Vorſchlag gebrachten Städte haben ihre be-
ſonderen Vorzüge. Da aber in den Kolonien preußiſches
Recht herrſcht, iſt es vielleicht beſſer, wenn man den Sitz
eines preußiſchen Gerichtes, in dieſem Falle
alſo Berlin, nimmt.

Abg. Dr. Junck (nl.): Jch glaube, daß die Aufgaben des
Kolonialgerichtshofs am beſten vom Reichsgericht erfüllt
werden können. Zur Erledigung dieſer Rechtsſachen iſt nur
ein Verſtändnis der kolonialen Angelegenheiten erforderlich.
Es handelt ſich hauptſächlich um die Entſcheidung von Rechts
fragen, für die das Reichsgericht jetzt ſchon zuſtändig iſt.

Abg. Waldſtein (Fortſchr. V.): Wenn Sie jetzt den Kolo
nialgerichtshof nach Leipzig verlegen wollen, ſo ſteht das in
einem ſonderbaren Gegenſatz zu dem Geſetzentwurf, den wir
vorhin beſchloſſen haben, und der die Entlaſtung des Reichs
gerichts bezweckt. Es wird alſo nur Berlin oder Hamburg
in Frage kommen. Für Hamburg haben ſich auch mit
ſeltener Einmütigkeit die Kolonien ſelbſt erklärt. Die Ver
treter der kolonialen Beſtrebungen ſind doch eigentlich die
alten Firmen in Hamburg und Bremen. Ebenſo wie man
ſeinerzeit das deutſche Seerecht in Hamburg gemacht hat,
weil man es dort am beſten lernen konnte, ſo ſollte man auch
den überſeeiſchen Gerichtshof nach Hamburg legen.

Staatsſekretär des Reichs-Kolonialamts Dr. Solf: Nach
dieſer Debatte befürchte ich, daß unſere Landsleute in den
Kolonien noch längere Zeit auf den oberſten Gerichtshof
warten müſſen. Es ſind heute ſo viele neue Geſichtspunkte
aufgeworfen und ſo viele alte Geſichtspunkte, die
ſchon vorwarfen waren, wieder aufgetaucht, daß ich nicht
in der Lage bin, ohne mich mit den Vertretern der verbünde-
ten Regierungen ins Einvernehmen zu ſetzen, meine Mei
nung darüber zu ſagen. So viel kann ich aber mit Sicher-
heit ſagen, daß die Kaiſerliche Regierung es als ein nobile
officium betrachtet, das oberſte Gericht unſeren Lands leuten
zu geben und ſchnell zu geben. Jch möchte die Mitglieder
der Kommiſſion nur bitten, alles zu tun, damit der Gerichts
hof ſchnell auf die Füße geſtellt wird. (Beifall.)

Die Vorlage wurde darauf einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern überwieſen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die
erſte Leſung einer
Novelle zur Gewerbeordnung (Hauſierhandel, Wanderlager).

Miniſterialdirektor Dr. Caspar: Dieſer Entwurf will
zunächſt das Verzeichnis derjenigen Waren, die vom Ver
kauf im Umherziehen ausgeſchloſſen ſind, erweitern, da ſich
Mißſtände auf dieſem Gebiet herausgeſtellt haben. Daneben
will der Entwurf den Betrieb der Wanderlager von der Er
laubnis der zuſtändigen Behörde abhängig machen. Das
vorhandene berechtigte Kaufbedürfnis ſoll nicht eingeſchränkt
werden, wohl aber müſſen wir darauf ſehen, daß die Schä
Tagen für den ſeßhaften Handel wirkſam bekämpft

erden.
Abg. Brey (Soz.): Wir haben allen Anlaß, uns mit

größter Vorſicht allen Anderungen der Gewerbeordnung
gegenüberzuſtellen. Es nicht angängig, die Autorität des
Gendarmen den Hauſierern gegenüber weiter zu ſtärken.
Gifte, gifthaltige Waren, Arzneien und Geheimmittel, die
als ſchädlich für die Geſundheit des Menſchen gelten, dürfen
natürlich nur mit größter Vorſicht an die Käufer gebracht
werden. Der Entwurf geht aber darüber weit hinaus, in
dem er auch andere Mittel vom freien Verkauf ausſchalten
will, wie die zur Verhütung der Empfängnis. Die Dinge,
deren Vertrieb im Umherziehen jetzt verboten werden ſollen,
dienen zum Teil ſanitären Maßnahmen, und viele Per söſiſch italieniſchen Grenge.

ſonen haben nur Gelegenheit, ſich dieſe Dinge auf dieſem
Wege r branireg gehe einer Kom
miſſion von itgliedern zu überweiſen. J

Abg. Jrl-Erding (Zentr.)) Der Geſetzentwurf be
friedigt unſere Erwartungen durchaus nicht. Er
hätte auch zu der von uns angeregten wich-
tigen Frage Stellung nehmen ſollen, dem Aus
ländertum unter den Hauſierern entgegenzutreten. Da-

kommt, daß die Einſchulung der Hauſierer-t n der die größten Schwierigkeiten bereitet. Dieſen Miß-
ſtänden muß entſchieden entgegengetreten werden. Auch ſonſt
entſpricht der Entwurf nicht den bei früheren Gelegenheiten
erhobenen Wünſchen des Reichstags; hier wird die Kom
miſſion ergänzend eingreifen müſſen. Auch hinſichtlich der
Wanderlager reicht die Vorlage nicht aus; ſie müßten rund-
weg verboten werden. Wir bitten um Einſetzung einer Kom-
miſſion von 28 Mitgliedern, da vielleicht auch noch andere
Fragen der Gewerbeordnung zu erörtern ſein werden. Wir
wollen nicht den Hauſierhandel mit Stumpf und Stiel aus
rotten; der ſeßhafte Erwerbsſtand muß aber weiteſtgehenden
Schug finden.

g. Dr. Böttger (Natl.): Der Entwurf ſtellt den Ver
ſuch dar, den Wünſchen des gewerblichen Mittelſtandes zu
entſprechen. Die Kommiſſionsberatung wird zwar noch
manche ÄAnderungen herbeiführen können; wir halten aber
eine Zuſammenſetzung aus 14 Mitgliedern für ausreichend.
Der Haufierhandel erfordert unbedingt eine Einſchränkung,
zumal manche recht zweifelhaften Elemente in ihm zu finden
find. Jm Gegenſatz zu der Sozialdemokratie bin ich der
Meinung, daß der Hauſierverkauf der die Empfängnis ver
hindernden Mittel unbedingt verboten werden muß. Den
Schiebungen mit Pfandſcheinen muß vorgebeugt werden,
und auch die Wanderlager ſind zu bekämpfen, weil ſie
meiſtenteils Schund auf den Markt bringen.

Abg. v. Payer (Fortſchr. Vpt.): So harmlos, wie es die
Regierung hinſtellt, iſt der Entwurf keineswegs. Eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern würde ich für ausreichend
erachten. Wenn auch das ſeßhafte Gewerbe geſchützt werden
muß, ſo darf doch der Hauſierhandel nicht für vogelfrei er-
klärt werden; auch iſt die Annahme falſch, daß die Hauſierer
durchweg arbeitsſcheue Subjekte ſind. Die Intereſſen der
Konſumenten ſind überhaupt nicht berückſichtigt worden.
Gegen das Verbot des Hauſierhandels mit Gegenſtänden zur
Verhütung der Empfängnis haben wir nichts einzuwenden.
Dagegen halten wir es für bedenklich, den Verkauf von
Blumenſamen vom Hauſierhandel auszuſchließen. Gegen
die Wanderlager ſollte man nicht ſo ſcharf vorgehen; ſie ſind
oft eine direkte Notwendigkeit für die Konſumenten. e
ders dort, wo keine Konkurrenz vorhanden iſt. Jm er
eſſe des Konſumenten können wir uns mit der dieſe Frage
r ſenden Faſſung der Vorlage' nicht einverſtanden er

ren.
Abg. Graf v. Carmer-Zieſerwitz (Konſ.): Die Kommiſſion

Wird beſonders darauf achten müſſen, daß die Ausländer
beim Hauſierhandel gänzlich ausgemerzt werden. Das Ver
bot des Hauſierhandels mit Blumen- und Gemüſeſamen
möchte ich dringend zur Annahme empfehlen, da häufig von
unzuverläſſigen Elementen minderwertige Sämereien an
den Mann gebracht werden. Zu bedauern iſt, daß die Le hren

des Neu-Malthuſianismus, der den Kinderſegen einſchränken will, immer weiter in unſere Volkskreiſe
eindringt. Die Haltloſigkeit dieſer Lehre, die darauf hin
weiſt, daß bei Einſchränkung des Kinderſegens die Raſſe
kräftiger werde, beweiſt ein Blick auf Frankreich, wo der
Neu Malthuſianismus in vollſter Blüte ſteht.
Durch die Befolgung dieſer Lehre wird die Wahrhaftigkeit
eines Volkes und ſeine ſittliche Kraft abgeſchwächt. (Sehr
richtigl) Wir müſſen deshalb auch den Hauſierhandel mit
Gegenſtänden verbieten, die die Empfängnis verhüten ſollen.
Durch die Wanderlager werden die kleinen Kaufleute und
Gewerbetreibenden, die zwar reelle Ware haben, aber nicht ſo
billig verkaufen können, wie die Wanderlager, arg ge
ſchädigt. Deshalb geht uns die Vorlage nicht weit genug.
Die Prüfung der Bedürfnisfrage der Wanderlager muß von
Reichswegen fortgeſetzt, und nicht dem Ermeſſen der Landes-
zentralbehörden überlaſſen werden.

Abg. Dr. Hegenſcheidt (Rpt.): Wir begrüßen die Ande
rungen, die der Geſetzentwurf vorſieht, mit Freuden. Auch
die Uh ren ſollten von dem Hauſierhandel gänzlich ausge

ſchloſſen werden. rDarauf wurde die Sitzung vertagt.
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr pünktlich: Kurze

Anfragen, ſozialdemokratiſche Interpellationen betr. Zabern
und Rüſtungskommiſſion, Wahlprüfungen, Fortſetzung der
heutigen Debatte, Geſetz betr. Wiederaufnahme im Beamten
disziplinarverfahren.

Schluß 64 Uhr.

Vermiſchtes.
Der Fremdenlegion entronnen.

Ein ſehr intereſſanter Brief über das Abenteuer eines
Deutſchen in Marſeille ging dem „L. A.“ aus dem Deutſchen See
mannsheim in Genua zu. Jn der Zuſchrift heißt es:

„Am 13. November kam ich auf dem Schiffe „Bahrenfeld“
der Kontin en Reederei, Hamburg, von New Port Men nach
Marſeille. Am Abend des 15. November beſuchte ich ein
Hafenreſtaurant. Jch beabſichtigte mir eine Stellung auf einem
anderen Schiff oder an Land zu ſuchen. Jch bin befahrener
Steward. Jn dem Wirtshaus geſellte ſich ein angeblicher „Lands-
mann“ zu mir. Wir kamen ins Geſpräch, und er erzählte, es
gehe ihm ſehr ſchlecht. Er ſah lüſtern nach den Speiſen, woraus
ich ſchloß, daß er großen Hunger habe. Ich beſtellte für ihn zu
eſſen und zwei Glas Wein à 10 Centimes. Als ich e
aufwache, befinde ich mich auf dem Fort St. Jean,
den Kaſematten der en ionäre, mit mir ein Rheinländer.
Unſere Perſonalien ſollten aufgenommen werden. Der Poſten
ar vor dem Tore auf und ab. Es war 342 Uhr, ich weigertemich, meine Perſonalien anzugeben, als das Haupttor ſich re
und ein Mann hereingebracht wird. Einer plötzlichen n ung
folgend, ſpringe ich auf, an dem Poſten vorbei und erreiche die
Zugbrücke. Der Rheinländer folgt mir, wird aber auf der Brückeergriffen. Der Werber eilt bis auf die Place de la äetlte nach,
wo er mich einholt und mich auffordert, mit zurückzukommen. Jch
belegte ihn mit einem echten Berliner Kraftausdruck, worauf ich
einen Stich in den linken Unterarm erhielt, der, wie
ärztlich e r bis auf den Knochen führte. Jch zog
meinen Revolver, und der Werber lief davon. Jch ging aufden nächſtliegenden Dampfer, einen Engländer, rzahlte den
Vorfall, worauf vier engliſche S mich nach dem Bahnhof
St. Charles brachten, von wo i nach Vintimille fuhr, der

ein Werber war ein
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Der geheimnisvolle Tod des Admirals.
(Sine Admiralswitwe unter Anklage des

Gattenmordes.)
Aus NewYork wird uns geſchrieben: Ein ſenſationeller

Prozeß wurde ſoeben in endete ob Ende Es
t ſich um den geheimnisvollen des Admirals Joſeph

bes Gaton. Unter der Anklage des Gattenmordes fich vor
den Geſchworenen die Witwe Admirals Frau Jennie May

mm r e r arten rVernehmung au n n un eindringlicher, ſelbſtſicherer Form gab ſie ihre Ausſa zu Protokoll, aus
denen he ng, ein wie ſchweres Daſein fie an der Seite ihres
Gatten, des Admirals, führen mußte. Nachdem ihre erſte, un
glückliche Ehe mit einem Herrn D. H. Ainsworth aufgelöſt war,
kam fie in Admirals Eatons Haus als Pflegerin ſeiner ſchwer
kranken Gattin. Nach deren Tode wurde ſie des Admirals zweite
Gemahlin von dem Tage ihrer Verheiratung an begann, wie ſie
in der Verhandlung betonte, ihr überaus ſchweres Daſein im
Eatonſchen Heim. Schon als Krankenpfl n konnte ſie die Be

machen, daß der Admiral im ſten Maße dem Trunke
e n war, da re ſie auch nach ihrer Vermählung mit
ihm in jeder Weiſe auf ihn einzuwirken, das unmäßige Leben in
den Klubs aufzugeben und ihren J das Land zu ver
legen. Aber nicht nur, daß Admiral n ein überaus ſtarker
Trinker war, ſondern er frönte auch in außerordentlichem Grade
dem Arſenikgenuß. So erklärte Dr. Jakob W. Brotvn in ſeinen
Senſation erregenden Ausſagen, daß er ſchon im Jahre 1910 dem
Admiral ein Arſenikrezept verſchreiben mußte, laut deſſen
4600 Pillen mit einem Arſenikgehalt von je Gramm für ihn
angefertigt wurden. Dr. Brown erklärte ferner, daß Admiral
Eaton ihm gegenüber oft genug davon geſprochen hätte, daß ein
Kind unweigerlich geſtorben wäre, wenn es auch nur eine dieſer
Pillen zu ſich genommen hätte. Des öfteren hätte ihm auch der
Admiral arſenikhaltige Kapſeln vorgezeigt, die er angeblich zur
Tötung von Hunden benutzte. Auch Brown betonte, daß er
den Admiral bei gelegentlichen Beſuchen oft hochgradig betrunken
angetroffen hätte. Schwer belaſtend für den Admiral waren
auch die hoher Marineoffigiere. So bezeugte Admiral
Charles E, Clarke, daß ein Geſuch Admiral Eatons um Verſetzung
nach einem beſtimmten Poſten abgelehnt werden mußte, weil ſeine
Unmöglichkeit in der amerikaniſchen Marine allgemein bekannt
war. Leutnant Richardſon gab einen Vorfall zu Protokoll, dem
zufolge der Admiral auf einer Fahrt nach den Azoren im Byjama
auf der Kommandobrücke erſchienen ſei und Befehle benen ſoll, die bei ihrer Befolgung das von ihm befehligte
Schlachtſchiff in unbedingte Kolliſionsgefahr gebracht hätten. Nicht
minder ſchwerwiegend waren die Ausſagen des Herrn Ralph
Keyes, der der Gatte der älteſten Stieftochter des Admirals iſt.
Wie er bekundete, hätte der Admiral oft enüber ſeiner Stief
tochter Aeußerungen dahingehend fallen ob ſie ſich viel
daraus machen würde, wenn er ihren Gatten oder ihre Mutter
beſeitige, ſo daß ſchließlich Frau Eaton in ſtändiger Angſt um
ihr Leben war. Die Jury erkannte in einer acht Stunden
währenden Beratung auf Grund aller dieſer Frau
Egton als der Ermordung ihres Gatten nicht ſchuldig. So
wird denn das Rätfel des geheimnisvollen Todes des Admirals
kaum noch gelöſt werden, es bleibt in Dunkel gehüllt, ob bei dem
Tode ein Zufall waltete, oder ob ſelbſtmördiſche Abſicht vorlag.

m

Ein komiſches Dnell
ielt ſich, wie uns unſere Berliner Redaktion ſchreibt, zwiſchene und Eiſenbahnfiskus ab. Gin Racker von iskus iſt

bekanntlich ſchon ſchlimm, zwei ſind noch ſchlimmer, aber wenn
die beiden aneinander geraten, dann wird es z ſchlimm. Die
alte Eiſenbahnbrücke der Lehrter Güterbahn über den Fahrgraben
ſollte nach ihrer Aufhebung für den Vahnverkehr in den Beſitz
der Stadigemeinde übergehen. So war es vertraglich vor 10
Jahren zwiſchen den beiden fiskaliſchen Jnſtanzen vereinbart
worden. Nun hat Eiſenbahnfiskus vor einiger Zeit die ehemaligen
Lehrter re aufgehoben, die ienen und zugleich die g
eiſerne Brückenkonſtruktion aber kurzerhand er und alsz Eiſen v laſſen. Magiſtratus ſa ſich
und verlangte ſeine Brücke zurück, die den Weg alles alten Eiſens
gegangen war. Der Eiſen fiskus bot vergeblich eine Barent
ſchädigung an, Magiſtratus beſteht wie Shylock auf ſeinem Schein.Die Sag kann noch nett werden, wenn erſt zünftige Juriſten

über ihr brüten

u bem Eiſenbahnunglück auf dein Prager Bahnhof wird nocha end gemeldet: Der um 6 Uhr 29 Min. früh auf dem Franz
Jo ehe Bahnhof fällige Arbeiterzug aus Beneſchau ſollte, wie ge

wöhnlich, auf dem normalen Gleis, das völlig frei war, ein
fahren. Auf dem Nebengleis ſtand ein Güterzug zur Ein
fahrt bereit, deſſen Lokomotivführer den Auftrag hatte, ſobald
der Arbeiterzug eingefahren ſei, in den Tunnel auszufahren. Für
den einfahrenden Arbeiterzug waren die Weichen richtig geſtellt,
und der Kontrollwächter hatte richtig dem Stationswächter die
vorſchriftsmäßige Meldung erſtattet, daß die Gleiſe frei ſeien.
Der Weichenſteller Pazdera ſtand an der Weiche bereit, dieſe um
zuſtellen, ſobald der eine Zug durchgefahren war. Kurz vor der
Einfahrt nun hat Pazdera, wie er ſelbſt angibt, wohl in einem
Anfall momentaner geiſtiger Verwirrung, die
Weiche umgeſtellt. Da das Stellwerk nur dreißig Meter vom
Tunnel entfernt befindet, konnte der Lokomotivführer den Fehler
im Morgennebel unmöglich bemerken. Mit ſcharfem Krachen fuhr
der Arbeiterzug auf den int Gleis ſtehenden Güterzug auf. Glück
licherweiſe wurde der Anprall aber durch die vier den beiden
Zügen vorgeſpannten Lokomotiven weſentlich abgeſchwächt. Jm
nächſten Augenblick erſchollen Schmerzensrufe und Hilfe-
ſchré ie aus dem Arbeiterzuge. Beim erſten ugenblick konnte
man bemerken, daß die vier Lokomotiven ineinandergeſchoben ein
wirres Ganzes bildeten, und daß beim Perſonenzug der dem
Dienſtwagen folgende Perſonenwagen ſchwer beſchädigt war. Jm
ganzen 62 Perſonen verletzt, darunter 38 Eiſen
dahnbedienſtete; auch ein Maſchinenführer des Arbeiter
zuges wurde ſchwer verletzt.

Elektriſierung der Gotthardbahn. Der Verwaltungsrat der
ſchweizeriſchen Bundesbahnen genehmigte die Vorlage betr. die
Elektriſierung der Gotthardbahn von Erſtfeld bis Bellinzona mit
einem Koſtenaufwande von 38 Millionen Mark.

Fünf Arbeiter verbrannt. Auf einer Schiffswerft in Hel
ſingfors brach auf einem Dampfer während Arbeit Feuer
aus. Fünf Arbeiter ſind in den Flammen umge-
kommen, zwei erhielten ſchwere Brandwunden. Das Feuer
wurde bald gelöſcht.

Zwiſchen Polizei und Judern kam es auf einem Grundſtück
in Blackburn (Diſtrikt Mount Edgecombe, Südafrika), zu einem
ernſthaften Zuſammenſtoß. Dabei ſollen fünf Jnder ge
tö tet worden ſein.
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17. Ziehung B. Kasse 8. Prensetzeh Sſladeutsehe

(229. Königltch Preussfsche) Klassen Lotterfe
Aehung vom A. November 1918 vormittags

er e Kummeor beldene in denſur die Gewinne Uber 240 Mark eind den betreffenden Nummern
in Klammern deigefkügt,
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17. Ziehung 5. Klasse 3. Preussisch-Süddeutsche
(229. Könlglich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 27, November 1918 nachmittags

Auf Jode gesogene Nummer sind vwel gleich hohe Gowinne gofallund war fſe einer auf die Lose riakue Mummer in äen beide
Abte langen I und II

MAur die Gewinne über 240 Mark ind den betretfkenden Nummern
in Kammern deigefügt.
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[1000] 88 286 346 53 454 540 62 661 76 [1000] 716 47 804 I 4SG036
[500] 52 179 374 [500] 512 73 [1000] 68s [500] 706 52 839 147018
111 94 284 485 697 713 148008 193 244 337 6505 54 673 716 48 98
832 033 [3000] 149436 635 771 946

150020 186 715 [6500)] 40 822 151026 72 217 [1000] es 811
81 35 54 59 945 [500] 152032 141 596 658 845 153487 526 87
617 65 154200 408 500 [500] 33 601 [1000) 81 717 80 40 806 28 77
928 155233 429 539 810 156274 3883 [600] 453 738 41 8916 6097
157386 [3000] 594 757 901 158066 105 90 206 4039 34 6560 729 803
946 153 131 53 227 73 94 541 [500] 620 70 728 77 [1000] 675 941

160069 102 69 277 366 486 959 87 96 1610009 281 162161
221 462 569 630 31 736 949 [500] o08 163089 227 91 898 487 [1000]
6541 661 747 [500] 164269 304 710 63 8038 932 78 165048 1965 257
444 93 631 60 802 930 44 166006 117 837 [500] 275 3465 79 8547
[1000] 047 167140 67 267 4096 636 86 612 871 958 168054 163 206
27 396 608 22 38 810 978 92 169179 88 254 8683 [1000] 84 86 420
64 71 6561 660 746 [1000] 817 66 92

170072 [1000] 80 130 61 222 96 322 87 46 67 70 97 584 604
92 859 171128 96 809 [1000] 29 446 775 951 1720652 71 82 210
644 760 68654 977 173068 983 99 660 727 855 71 913 76 174062 1
328 429 42 530 90 860 78 175175 545 634 768 72 176077 96
97 168 412 88 858 74 177011 56 119 217 364 84 472 I3000) 67
[600] 178004 41 137 201 341 179004 62 88 169 512 61 684 988 [60d

180060 909 201 6 11 14 71 [6500] 450 527 712 20 66 181040 s6
160 [600] 542 685 882 953 182068 110 319 [1000] 486 62 61 618 767
846 86 1333092 674 [1000] 710 51 [1000] 66 914 184020 370 442 709
6516 6834 911 [3000] 13 185145 00 462 641 [s00) 67 es 186187
237 340 424 545 [500] 659 731 56 70 957 187127 245 74 919 591 549
1831009 J 216 [600] 425 696 708 848 915 894 189033 186 679
712 63 8

190006 171 286 47 485 568 605 58 788 191062 189 208 974
[500] 418 5668 722 89 [1000] 864 192216 879 504 36 72 629 836 902
193036 128 826 542 617 38 755 856 59 985 194050 662 634 786
[1000] 44 48 50 57 886 195011 95 161 8651 501 682 776 [500] 966
1960532 238 84 85 898 701 23 616 197140 322 81 478 640 [500] 872

487 199048 62 211 40 440 6568 [600] 600 81 789
200019 135 274 96 810 81 455 517 [1000] 28 729 319 87 978

201267 358 71 774 [600] 948 [600] 202411 12 541 647 762 84 804
[500] 54 59 944 94 203665 130 87 [1000] 355 o8 416 601 ſs00) 707
827 204016 55 101 [1000] 874 669 791 979 205085 78 239 820 57
472 [1000] 504 80 796 838 206065 115 19 218 384 409 20 763 9656
2079067 277 368 93 468 595 [1000] 772 92 [1000] 208009 42 348
664 [500] s81 606 25 d08 209060 221 85 6590 616 54 730 587 990 96

210010 282 375 76 82 428 [8000] 48 6765 621 96 [600] s78 I[600
211026 410 510 7652 032 60 2120065 17 [1000] 116 57 314 24 [8000
36 620 781 817 213039 16509 66 358 487 [500] 91 6508 48 724 79
2140268 184 [8000] 222 40 868 908 218280 [3000] 3909 592 803 796
849 968 2168329 521 82 94 6465 3417 849 54 [6500] 801 442 02
[8000] 611 728 [1000] 86 976 88 [600] 218220 22 39 406 661 67 80
710 903 219160 61 208 928

220266 622 842 221046 62 160 402 [8000] 699 222125 60
387 588 88 626 [1000] 22 840 68 97 480 [500] 57 [600] 622
648 864 76 027 224116 507 [600] 661 71 714 228060 388 98 b
729 96 941 226119 248 96 6508 52 640 80 711 992 960 227082 168
500] o8s 226 478 927 54 61 07 223226 327 97 660 788 979 99 966

Soss 111 70 247 52 70 364 [1000) 70 418 689 683 818 61
230160 341 487 93 680 802 [1000] 87 91 929 231016 66 266827 606 232027 [1000] 162 268 300 56 404 510 91 690 884 934 000

233020 60 210 28 99 827 481 87 e0 [Idooſ ad ges a

gunhb kür Handel und Industrie (Darmstädter Ffliale Halle a. S.,
Bank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
z 192 Millionen Mark.
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